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pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Sandw. Mittheilungen 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
30. Sitzung vom 16. März. 
Tagesordnung: Bergetat. 

Das Geſetz betr. die Vereinigung der Gemeinde 
Wiechbold⸗Ochtruf mit der Gemeinde Kirchſpiel 
Ochtrup wird ohne Diskuſſion in der Berathung an⸗ 
genommen. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Bergelats fort. 
Auf die Diskuſſion über die Bergarbeiter⸗Ausſtände 
zurückgreifend äußert ſich 
Abg. Szmula (Zr.), daß man über die An⸗ 
ſtrengungen des Bergarbeiters doch nicht ſo leichthin 
urtheilen ſolle wie Abg. Ritter gethan. Wenn ſich 
auch noch kein Bergarbeiter „todtgearbeitet“ habe, ſo 
ſtehe doch feſt, daß der Bergarbeiter vielfachem Siech⸗ 
thum unterliege. Gerade in Rußland, welches Abg. 
Ritter als Land angeführt habe, in welchem in Jahr⸗ 
hunderten nicht an eine Einführung des Normal⸗ 
arbeitstages zu denken ſei, ſei dieſer bereits eingeführt. 
Redner wird bei ſeinen weitläufigen Auseinander⸗ 
ſetzungen über die Gründe der Korruption der Berg⸗ 
arbeiter vom Präſidenten bedeutet dieſe Abſchweifungen, 
als nicht zur Sache gehörig, zu unterlaſſen. 
Geh. Reg Rath v. Römer erklärt gegenüber den 
Behauptungen der Abgg. Letocha und Szmula, daß 
auf den fiskaliſchen Gruben in Oberſchleſien eine 
Herabſetzung der Löhne nicht ſtattgefunden habe. 
Bei dem Titel „Hütten“ betont. 
i Abg. Arndt (fr.ston].) das Recht des Hauſes all⸗ 
8 1 1 richtige Fragen, wie die bimetalliſtiſche zu er⸗ 
rtern, was Staatsrath von Stephan ſeiner Zeit im 
Herrenhauſe geleugnet habe. Redner läßt ſich dann 
des längeren über die Wahlen des Mannsfelder 
Kreiſes aus, deſſen Bevölkerung er bimetaliſtiſche 


Meinungen imputirt, da ſie den als Bimetalliſten be⸗ 
kannten Ob. 0 


nten Ob.⸗Bergrath Leuſchen gewählt habe. Redner 
ſchließt mit fer affen 12 Erlen trotz en 
Bamberger und Brömel doch wieder zur Doppel⸗ 
währung Son werde. 
Abg. Brömel (dfr.) meint, Herr Arndt möge 
ſeinen Hymnus auf den Bimetalismus ſich ſparen, 
denn der Regierung werde er damit nicht imponiren, 
die Aktien der Bimekalliſten ſtänden jetzt noch ſchlechter, 
als vor 10 Jahren. 
Der Etatstitel wird bewilligt. 
Bei dem Titel „Salzbergwerke“ begründet 
Abg. Schulz⸗Lupitz (fr kon) ſeinen Antrag, 
die Regierung zu veranlaſſen, daß auf geſetzlichem 
Wege die deutſchen Kalilager vor Waſſernoth ge⸗ 
ſchützt werden. 
er Antrag wird mit einem geringfügigen Amende⸗ 
ment angenommen und hierauf der Reſt der Ein⸗ 
nahmen ohne weſentliche Debatte genehmigt. 
Bei Titel des Kap. 14 der dauernden Ausgaben 
„Beſoldungen“ ſpricht ſich 
Abg. Lehmann (tr.) für beſſere Bezahlung 
der Steiger und 
Abg. Olzern (n..) dahin aus, daß denſelben 
Beamtenqualität verliehen wird. ; 
Abg. Szmula (Ztr.) bittet um Verbeſſerung der 
Lage der auf den fiskaliſchen Gruben beſchäftigten 
Zeichner. Redner hält ſeine Angabe über Lohnherab⸗ 
ſetzung auf fiskaliſchen Gruben in Oberſchleſien auf⸗ 
recht und rügt, daß die Steiger auf Tantidme ge⸗ 
ſtellt ſein, weshalb dieſe Pulver ꝛc. auf das knappſte 
an die Arbeiter verabreichten. 
Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Rönne bleibt dabei, 
daß Lohnherabſetzungen nicht ſtattgefunden und ver⸗ 


ſucht den Vorredner um den Beweis des Gegentheils. 


Hätten Aenderungen in den Gedingen ſtattgefunden, 
ſo ſei dies in Folge der geänderten Förderungsweiſe 
geſchehen. Redner äußert ſich ſodann fernerhin über 
die Art und Weiſe, wie auf den fiskaliſchen Gruben 
mit dem Abſatz der Koſten an die Großhändler vor⸗ 
gegangen wird. Nachtheile ſeien hieraus für den Staat 

noch nicht entſtanden, alſo liege auch kein Grund vor, 
dieſes Verhältniß zu ändern, welcher Wunſch mehrfach 
aus dem Hauſe kundgegeben worden ſei. 

Abg. Szmula (tr.) befürwortet eine Erhöhung 
der von den Kampfſchaftskaſſen in Oberſchleſien ge⸗ 
zahlten Invaliden⸗Penſionen. f 

Abg. Stötzel (Air.) leugnet, daß die Sozial⸗ 
demokratie an dem Streik im Saargebiet ſchuld ge⸗ 
weſen ſei. Die Schuld habe die Bewilligung der 
jungen Bergleute, entſtanden aus deren Mißachtung 
des Chriſteuthums gegeben. Man müſſe die Arbeiter 
wieder auf den Boden des Chriſtenthums zurückführen, 
dann würden ſolche Sachen nicht wieder vorkommen. 
Abg. Bachem (tr.) begrüßt mit Freuden die in 
den Etat eingeſtellten höheren Summen für die Her⸗ 
ſtellung von Arbeiterwohnungeu bei Staatswerken und 
findet, daß damit die Regierung den Privatgruben⸗ 
beſitzern ein glänzendes Beiſpiel gegeben hahe. Seß⸗ 
haftmachung des Arbeiters ſei der beſte Schutz gegen 
Sozialdemokratie. 121 
Der Berichterſtatter der Budgetkommiſſion Abg. 
Stengel (n.⸗l.) äußert ſich dahin, daß die Einſtellung 
jener Summe bereits in der Kommiſſion die allgemeine 
Befriedigung erregt habe. 

Der Etat des Berg⸗Hütten⸗ und Salinenweſens 

wird unverändert angenommen. 

Zur Geſchäftsordnung verlangt Abg. Frhr. von 
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19. März 


ſitzungen, um den Etat rechtzeitig bis zum 1. April 
fertigſtellen zu können. N.. ee 

Abg. Rickert (d.⸗frſ.) hält das für überflüſſig, es 
ſei bisher fleißig genug gearbeitet worden. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) findet die Anregung 
zur Abhaltung von Abendſitzungen nicht unbegründet. 

Abgs Windthorſt (Ztr.) findet in der Anregung 
einen Vorſtoß gegen die gründliche Berathung des 
Kultusetats. Gerade dieſer müſſe mit Ruhe und 
Objektivität berathen werden, denn ſeine Partei habe 
dabei Vieles zu beleuchten. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.) legt Verwahrungen 
gegen die Auslaſſungen des Abg. Windtherit ein. 
Seine Partei wünſche gleichfalls gründliche Berathung 
des Kultusetats. 

Abg. Windtgorſt (tr.) glaubt, daß man ſo wie 
ſo nicht bis zum 1. April fertig werden könne und 
will durchaus keine Abendſitzung; Abends herrſche in 
den Sitzungen Leidenſchaft und Nervoſität. Man 
wolle aber Ruhe und Gründlichkeit bei der Berathung 
des Kultusetats. 

Nächſte Sitzung: Dienſttag. 
Kultusetat. Schluß 3 Uhr. 
IAK —— OOo 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 17. März. 

— Zur Arbeiterſchutzkon ferenz meldet die 
„Kreuzzeitung“, daß als erſter Gegenſtand der Be⸗ 
rathung die Sonntagsruhe auf die Tagesordnung 
geſetzt ſei. Die Regelung der Arbeit in den Berg⸗ 
werken ſoll, ſoweit es die Generaldiskuſſion beteiff, 
an letzter Stelle berathen werden. Nach der „Poſt“ 
beſteht die Abſicht, zunächſt Ausſchüſſe zu bilden, 
welche die einzelnen Punkte des Programms zu be⸗ 
rathen hätten: Die Reſultate ihrer Arbeiten würden 
dann dem Plenum als Unterlage dienen. Die fran⸗ 
zöſiſche Delegation hielt am Sonntag Vormittag im 
Kaiſerhofe eine eingehende Berathung. Die Oeſter⸗ 
reicher hatten ſchon Tags zuvor in der Wohnung des 
Dr. Mizerkas abends 6 Uhr eine längere Konferenz. 
Der Kaiſer hat angeordnet, daß ihm ſtets ſofort über 
jede Sitzung Bericht erſtattet werden ſoll. Am Diens⸗ 
tag Nachmittag werden die Delegirten der Konferenz 
vom Kaiſer empfangen. An den Empfang ſchließt 
ſich eine Prunktafel. Die Konferenzmitglieder ſollen 
auch zu den bevorſtehenden größeren Hoffeſten zuge⸗ 
zogen werden. Nach der „Kreuzztg.“ will auch der 


Tages⸗Ordnung: 


Reichskanzler die Mitglieder der Konferenz zu einem 


Diner einladen. Den bereits bekannten Delegirten 
Spaniens werden auch noch beſondere Kenner der 
induſtriellen Verhältniſſe Caſtiliens und der Minen 
von Rio Tinto folgen. Für Sonnabend Abend hatte 
der Handelsminiſter v. Berlepſch ſämtliche Mitglieder 
der Konferenz zu einer geſelligen Vereinigung im 
Hotel de Rome eingeladen. 

— Ein anſcheinend offiztöfer Artikel der „Hamb. 
Nachr.“ beſchäftigt ſich wieder mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck und der Kanzlerkriſis und bezeichnet es 
„in der gegenwärtigen ſchwebenden Situation“ als 
weder taktvoll noch nützlich, „die Angelegenheit weiter 
zu erörtern“, um ſie alsdann ſofort anderthalb Spalten 
lang zu behandeln. — Das Hamburger Blatt hofft, 
daß „die vorhandene Spannung“, — obwohl Fürſt 
Bismarck, der Manches nicht billige und der neuen 
Strömung nicht überall folgen könne noch wolle, ab 
und zu von der Neigung erfaßt werde, ſich ganz 
zurückzuziehen, — noch eine andere Löſung als in 
dem vollſtändigen Rücktritte des Kanzlers finde, fabelt 
von allerlei geheimen Umtrieben der Gegner deſſelben 
und ſchließt mit den Worten: Das „Axiom“, wonach 
es in der Politik keine Dankbarkeit giebt, kann dem 
Fürſten Bismarck gegenüber doch nur ſehr beſchränkte 
Anwendung finden, wenn die Nation nicht den Vor⸗ 
wurf ſchnödeſten Undankes auf ſich laden will. 


— Die „Konſ. Korr.“ weiſt eine Verbindung 


mit dem Zentrum unumwunden zurück. 

— Der in politiſchen Kreiſen gehegte Wunſch, die 
Vorlage betrepend die Gehaltserhöhung der Be⸗ 
amten ſobald als möglich an das Abgeordnetenhaus 
gelangen zu ſehen, wird aller Vorausſicht nach un⸗ 
erfüllt bleiben. An kompetenter Stelle wird nämlich 
5 ne Eingehen des Entwurfs vor Oſtern nicht ge⸗ 
rechnet. g 

— Nach einer angeblich auf amtlichem Material 
beruhenden Angabe der panſlaviſtiſchen Monatsſchriſt 
„Rufſki Wjeſtnik“ leben 310,342 Deutſche in länd⸗ 
lichen Kolonien in Rußland. 

— Die Vorlage über die Nachforderungen über 
die oſtafrikaniſche Expedition iſt noch nicht abgeſchloſſen. 
Es wird vermuthet, daß Reichskommiſſar Wißmann, 


welcher etwa am 23. Arril in Berlin eintreffen ſoll, 


die Vorlage perſönlich im Reichstage vertreten wird. 
— Geh. Regierungsrath Paſchke aus dem Land⸗ 
wirthſchafts⸗Miniſterium iſt unter Beilegung des 
Ranges eines Raths zweiter Klaſſe zum Präſidenten 
der Generalkommiſſion in Merſeburg ernannt worden. 
— Die von hieſigen Blättern nach dem „Figaro“ 
gebrachte Nachricht, der Kaiſer habe eine Unter⸗ 
redung mit Windthorſt gehabt, iſt, wie uns das 
offiziöſe Wollff ſche Tel⸗Bureau mittheilt erfunden; 
ebenſo iſt die Mittheilung der „Berliner Zeitung“, 
daß Windthorſt dem Reichskanzler am 15. Mürz 
einen zweiten Beſuch gemacht habe, aus der Luft ge⸗ 


griffen. Windthorſt wurde nur einmal auf Anſuchen 
von dem Fürſten Bismarck empfangen. — Das Abend⸗ 


Kreiszeitung“ iſt zu leſen: „Im Kreiſe Dannenberg 


blatt der „Köln. Ztg.“ meldet: In unterrichteten 
Kreiſen Berlins nimmt man an, daß der Rücktritt 
Bismarcks von allen Aemtern ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit bevorſteht. Man glaubt, daß ſchon 
der heutige Miniſterrath, der ſich um 3 Uhr unter 
dem Vorſitz des Reichskanzlers verſammelt, ſich mit 
der Thatſache des Rücktritts beſchäftigt. 


— Profeſſor Virchow reiſt demnächſt nach Klein⸗ 


aſien. f 

— Die angekündigte neue Militärvorrage er⸗ 
fordert eine einmalige Ausgabe von 20 Millionen zur 
Vermehrung des Artillerie⸗Offtzier⸗Perſonals zur Ver: 
vollſtändigung der Abtheilungen und Batterien und 
zur Einrichtung der etwa 100 neuen Batterien. — 
Die Vervollſtändigung der Batterien beſteht darin, 
daß die jetzt nur 4 beſpannte Geſchütze zählenden 
Batterien auf 6 beſpannte ad gebracht werden, 
ebenſo alle neu zu errichtenden Batterien. — Dazu 
kommt noch eine Ausgabe für die Komplettirung der 
Pioniere und des Trains, in Folge der Neuaufſtellung 
des XVI. und XVII. Armeekorps. ö 

— Einen hübſchen Wahlſcherz machte ein Bar? 
bier in Jena. Er hing nach den Wahlen in ſeinem 
Laden folgendes Plakat aus: „Raſiren für Oppofitio⸗ 
nelle 5 Pf., für Kartellbrüder 10 Pf.“ Auf die 
Frage eines Kunden, warum letztere einen höheren 
Preis zahlen ſollten, erwiderte der Barbier: „Die 
Kartellonkel haben nach dem Ausfall der Wahlen ſo 
lange Geſichter bekommen, daß ich es für 5 Pfg. bei 
ihnen nicht mehr machen kann.“ ’ 

— Auswärtigen Blättern wird von hier geſchrieben, 
daß urſprünglich für den Zuſammentritt des 
Reichstages ungefähr der 10. April in Ausſicht 
genommen war, daß aber neuerdings die Berufung 
für die Zeit unmittelbar nach dem Oſterfeſte ſehr 
zweifelhaft geworden iſt, und daß ſich wahrſcheinlich 
ein Aufſchub um 8 bis 10 Tage ergeben wird. 

— Ueber die Referendare jüdiſcher Kon⸗ 


feſſton haben die ſozialiſtiſchen Abgeordneten in der 
zweiten ſächſiſchen Kammer nachſtehende Interpellation 


eingebracht: „Iſt es wahr, daß ſeit der am 1. Ok⸗ 
tober 1879 erfolgten Einführung der neuen Gerichts⸗ 
verfaſſung kein einziger Referendar jüdiſcher Konfeſſion 
den Richtereid erhalten hat, und daß alle Geſuche 
ſolcher Referendare, welche nach ihrer Uebergehung 
beim Juſtizminiſterium um Gewährung des Nichter⸗ 
eides einkamen, trotz Befürwortung durch die zu⸗ 
ſtändigen Dienſtvorgeſetzten immer erfolglos waren, ja 
ſogar unbeantwortet blieben? — Ferner, iſt es wahr, 
daß ein jüdiſcher Referendar im Gegenſatz zu den 
chriſtlichen Referendaren nie eine Jahresremuneration 
erhält? — Im bejahenden Falle erſuchen wir um 
Darlegung der Gründe, welche die königliche Staats⸗ 
regierung im Widerſpruch mit den Reichsgeſetzen und 
der Landesverfaſſung zu einer ſolchen Praxis be⸗ 
ſtimmen.“ 

— Von der Rede des freikonſervativen Abg. 
Dr. Ritter hat der Kaiſer ſich ſchon am Sonnabend 
einen Sonderabzug kommen laſſen. 


— Soz ialiſten⸗Züchterei. In der Uelzener 


ſollen ſich die Hofbeſitzer in mehreren Ortſchaften zu 
folgenden Beſchlüſſen vereinigt haben: 1. Wir ver⸗ 
pflichten uns, denjenigen Perſonen, welche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Ziele verfolgen, keine Arbeit zu geben, ſeien 
es nun Schuſter, Schneider, Tagelöhner oder was 
ſonſt für Perſonen; 2. wir arbeiten ihnen nichts mit 
unſeren Geſpannen, ſie mögen uns zahlen dafür, was 
ſie wollen; 3. wenn irgend möglich, 
keine Wohnung, Land und keine Wieſen in Pacht; 4. 
bei allen öffentlichen Arbeiten und Unternehmungen 
verhindern wir, wenn möglich, ihre Theilnahme.“ 

— Um eine Einfuhrerlaubniß für däniſche 
Schweine für Wismar nachzuſuchen, hatten ſich drei 
dortige Schlächtermeiſter bei Herrn v. Boetticher eine 
Audienz erbeten, in welcher der letztere erklärte, daß 


Antrag auf Aufhebung der Sperre gegen Dänemark 

geſtellt habe. ® 
— Die Oſterferien des Abgeordnetenhauſes 

werden am Sonnabend vor Palmſonntag (29. d. M.) 

beginnnen. 

1 — Der Kultusetat wird, wie wir hören, auf 

ie 


werden. 

— Aus Rom wird der „Köln. Volks⸗Ztg.“ tele⸗ 
graphirt: Profeſſor Schottmüller hatte am Donners⸗ 
tag eine Privat⸗Audienz beim Papſte, dem er Auf⸗ 
träge des deutſchen Kaiſers überbrachte. Die Redaktion 
des rheiniſchen Blattes bemerkt hierzu: Bei der 
Stellung Herrn Schottmüller's — er iſt Leiter der 
deutſchen hiſtoriſchen Station in Rom, iſt an Auf⸗ 
träge politiſcher Natur nicht wohl zu denken. Herr 
Schottmüller war von ſeiner Rückreiſe nach Rom am 
18. v. Mts. zur kaiſerlichen Ahendtafel geladen. 

— Wie aus Eſſen gemeldet wird, iſt auf der 
Zeche Konſolidation bei Schalke heute früh die ganze 
Belegſchaft wieder angefahren. 
Maſſenkündigung iſt nicht erfolgt. 

* Brandenburg, 17. März. Zu der Nachwahl in 
Weſthavelland, in welcher ſtatt Rickert der Landtags⸗ 
abgeordnete Hugo Hermes aufgeſtellt iſt, ſollte geſtern 
Drawe in Strohdene ſprechen. Nachdem Erdmann⸗Rathe⸗ 


now die zahlreich beſuchte Verſammlung mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet hatte, ertheilte er Drawe das 
Wort; da ſtand ein Gendarm auf und erklärte die 


und Land. 
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inch 
Artikels betreffend eine über 


ſowie Aenderung 


— wir ihnen 


er am vorigen Sonnabend bei dem Reichskanzler den 


Tagesordnung der morgigen Sitzung geſetzt. 


Die angedrohte 


gsgeſuche und Angebote, Stell 


e. und Angebote 10 f. 
e oder deren Raum, Reklamen 25 . 8 


Expedition! Spieringſtraße Nr. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur 


ax Wiedemann in Elbing. 


Verſammlung für aufgelöſt, weil nicht Drawe, ſondern 
Papendieck als Redner angemeldet ſei, und blieb bei 
der gänzlich ungeſetzlichen Auflsfungserklärung. Natür⸗ 
lich wird Beſchwerde A werden. Die Ver⸗ 
ſammelten blieben in geſelliger Unterhaltung im Gaſt⸗ 
lokal zuſammen. Dane 


München, 17. März. Am Schluſſe eines 


ngolſtadt zu führende 
Kabelverbindung zwiſchen München und Berlin 
ſchreibt die „Allgem. Ztg.“, daß laut einer Mit⸗ 


theilung von berufener Seite ſeitens der bayriſchen 


Regierung die Abſicht beſtehe, noch dem gegenwärtigen 
Landtage eine Nachtragsforderung wegen Vorn ng 
dann Pe Telegraphenverbindungen in Vorlage zu 
ringen. er 
* Köln, 17. März. In Dudweiler fanden geſtern 
drei Verſammlungen fat die zuſammen etwa 13,000 
Bergleute umfaßten. Es wurde beſchloſſen, dem 
Kaiſer für das den Arbeitern bewieſene Entgegen⸗ 
kommen telegraphiſch zu danken und eine Petition an 
den Landtag mit folgenden Forderungen zu richten: 
Achtſtündige Schicht, auskömmliche Löhne, Wiederan⸗ 
legung der gemaßregelten Bergleute, Schiedsgerichte, 
W i N 
* Magdeburg, 16. März. Mit allen Kräften 
rüſten ſich 5 die betheiligten Parteien zu der am 
20. März; 1 findenden ahlſchlacht! Von der frei⸗ 
ſinnigen Partei werden hier noch ſprechen Träger, 
Dr. Dohrn und Dr. Eberty, von den National⸗ 
liberalen Rechtsanwalt Dr. Hans Blum aus Leipzig 
und Dr. Sattler aus Hannover, von den Sozial⸗ 
demokraten Bebel und Pfannkuch. iD 


| Ausland. 2 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 17. März. Die 
„Polit. Korreſp.“ erklärt ſich für berechtigt, alle Nach⸗ 
richten über Formirung neuer Infanterie⸗Regimenter 
in der Adjuſtfrung zu dementiren. 
Peſt, 17. März. Abgeordnetenhaus. Das neue 
Kabinet hat ſich heute dem Parlamente vorgeſtellt. 
Miniſterpräſident Graf Szapary entwickelte das 
Programm der Regierung. 55 
„Frankreich. Paris, 17, März. In Folge 
einer heute Vormittag im Miniſterium des Auswärki⸗ 
gen ſtattgehabten Konferenz iſt ein Einverſtändniß 
zwiſchen Freyeinet, Conſtans, Bourgeois und Fallieres, 
bezüglich der Anwendung der Schulgeſetze und des 
franzöſiſch⸗türkiſchen Handelsvertrages von 1802 erzielt 
worden. Dieſer Vertrag wird aufrecht erhalten wer⸗ 
den; bezüglich der 1892 ablaufenden Handelsverträge, 
ſoll der Kammer Freiheit der Aktion vorbehalten 
werden. Ribot nahm darauf das Portefeuille des 
Aeußeren an und das Miniſterlum iſt jetzt offiziell 
wie folgt konſtituirt: Freycinet Präſidium und Krieg, 
RR Su, Rouvier 11 0 — 
eh Marine, Bourgeois Unterricht, Develle = 
12 che Hader Gre ent 


bau, Jules Ro e Arbeiten. 
Etienne verbleibt als Unterſtgatsſekretär für die Ko⸗ 
lonien. Das neue Kabinet wird ſich heute Nachmittag 
dem 1 Carnot und morgen der Kammer 
vorſtellen. — Der „Temps“ ſpricht ſich in Bezug auf 
das neue Kabinet befriedigt aus: daſſelbe weiſe eine 
Liſte hervorragender Männer auf, die demſelben eine 
Diſtinktion gäben, wie fie nur wenige Kadinete vorher 
beſeſſen hätten. Eigentlich habe die Politik der Mehr⸗ 
heit des Landes durch die natürliche Gewalt der 
Dinge dieſes Kabinet wie das vorige geſchaffen und 
werde es auch erhalten. — Wie verlautet, wird der 
Miniſterrath neue Unterſtaatsſekretäre für Kultus und 
ſchöne Künſte, ſowie für Inneres und Aen. 
ſchaffen; dieſelben ſollen jüngeren Deputirten = 
tragen werden. |. me 
England. London, 17. März. Einem ‚inne 
aus Mozambique hierher gelangten Gerüchte zufolge 
hätte der Stellvertreter des britiſchen Konſüls in 
Nyaſſaland, Buchanan, am Sbbeſeſe die engliſche 
Stage gehißt, und zu Ehren derſelben darauf den 
ublichen Salut abgeben laſſen. Serpa Pinto ſoll ſich 
nach Moſſamedes an der afrikaniſchen Weſtküſte be⸗ 
geben haben. — In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes theilte Unterſtaatsſekretär Ferguſſon mit, es 


herrſche große Noth im öſtlichen Sudan; in der Um⸗ 


gebung Suakims würden die Einwohner täglich durch 
ein Komitee geſpeiſt und trotz der von militäriſcher 
Seite dagegen erhobenen Bedenken ſei die Einfuhr 
von Getreide in gewiſſen Häfen geſtattet worden. 
Ferguſſon he ferner mit, die Pforte prüfe das 
Geſuch der Muſelmanen des Kaufafus, auf 1 5 
Gebiet überſiedeln zu dürfen; es heiße, Rußland ſei 
unter gewiſſen Bedingungen gewillt, dieſen Muſel⸗ 
manen die Erlaubniß zur Answanderung zu geben. 

Italien. Nom, 17. März. Die Verhandlungen 
Bismarcks mit Windthorſt werden hier mit begreif⸗ 
licher Spannung verfolgt. Italien, ſo ſchreibt die 
„Tribuna“, könne der Eventualität eines konſervativ⸗ 
klerikalen Regiments in Deutſchland durchaus nicht 
gleichgiltig entgegenſehen. Man könne nicht vollſtändig 
überſehen, daß n die den Kern der 
neuen Bismarckſchen Majorität bilden werde, dieſelbe 
iſt, welche die Katholilen⸗Kongreſſe zu Gunſten der 
Rückgabe Roms an den Papft organiſirte und ges 
legentlich der Berliner Reiſe König Umbertos in 
ben Parlamente für die Wiederherſtellung der 
weltlichen Herrſchaft des Papſtes eintrat. Die „Iris 
buna“ befürchtet, wann Th Fürſt Bismarck von ſeinem 
neuen Allürten auch nicht geradezu beſtimmen laſſen 


1 


werde, die römiſche Frage offen aufs a. zu ſetzen, 
jo würden doch die Klagen des Reichs⸗ un 
kanzler künftig geneigteres Gehör En Die „Tri⸗ 
buna“ hofft, daß der Kaiſer als proteſtantiſcher Fürſt 
gegen Fe see. mit dem Zentrum Verwahrung 


5 Sofia, 17. Mürz. Die 
2 meldet, . deo e neuer ie 


Po el e der eß gegen Panitza und 
e 1. Ein gemi er 

1 wegen an der Pa re 

2 e worden. — Der Re erung wurden die ver⸗ 


langten Details in Betreff — ruſſiſchen Forderung 
bon, 988 Rubel für Lieferungen übergeben. 
ſtafrika. Zanzibar, März. Einem 
„Times“ Telegramm aus Zanzibar zufolge iſt die nach 
üſambara unſer Schmidt entſandte Expedition ſoeben 
erfolggekrönt zurückgekehrt. Simbeſa und Kimweri 
haben volle Entſchädigung für Dr. Meyer's Verluſte 
geleiſtet und die deutſche Oberhoheit anerkannt. — 
wana in Fang erſcheint unmöglich, Major Wiß⸗ 
mann ſoll daher ein Abkommen mit ihm ſchließen 
wollen. — Von Dr. Peters iſt keine Nachricht einge⸗ 
troffen. — Nach einer „Times“ = Meldung aus 
Zanzibar vom 16. d. M. wird Bana Hals Ge⸗ 
fangennahme oder gewaltſame Unterjochung immer 
unwahrſcheinlicher. Wißmann wird wahnſcheinlich 
einen Vergleich mit ihm ſchließen. Major Liebert 


kehrt nach einem Beſuch der deutſchen Küſtenlinie im 

nächſten Monat nach Deutſchland zurück. Die Regen⸗ 
„= 8 begonnen und die Witterung iſt W un⸗ 
geſund. 


Hof und Geſellſch 

„Berlin, 17. März. Am Montag Vormittag 
Pele der Kaiſer dem Herzoge von Koburg einen 

Beſuch ab und empfing dann ſpäter den Beſach des 
Großherzogs von Baden. Nachmittags begab ſich der 
Käaiſer zu der um 2% Uhr ſtattfindenden Kritik der 
taktiſchen Arbeiten nach dem Großen Generalſtabe. — 
Sicherem Vernehmen nach wird der Kaiſer nebſt dem 
kommandirenden Admiral am 14. April in Wilhelms⸗ N 
1 eintreffen. — Der Prinz von Wales wird am 
reitag Vormittag auf der Lehrter Bahn in Berlin 
eintreffen und für die Dauer ſeines Aufenthaltes in 
den Königskammern des hieſigen königl. Schloſſes 
Wohnung nehmen. — Dem König von Italien, welcher 

am Freitag ſeinen 46. Geburtstag feierte, hat der 
Kaiſer ein Glückwunſchtelegramm überſandt. In dem 
Dankſchreiben des Königs Humbert wird dem Wunſch 
Ausdruck gegeben, daß die internationale Arbeiterſchutz⸗ 
Konferenz, die unter ſo glücklichen 5 eröffnet 
werde, auch mit 0. Erfolge geſchloſſen werde 
möge. — Der deutſche Botſchafter in 1 Graf 
Münſter, begiebt ſich am 19. d. M. zur Theilnahme 
an den Feierlichkeiten anläßlich des Ordensfeſtes nach 


Berlin. 
Armee und Flotte. 


aint Gelegentlich der Alarmirung der Haupt⸗ 
kadettenanſtalt in Lichterfelde am Freitag hat der 
Kaiſer nach der „Poſt“ nach Beendigung der Uebung 
auf dem Hofe der Gardeſchützenkaſerne an die Ka⸗ 
detten folgende Anſprache gerichtet: „Na Jungens, 
es hat Mich gefreut, Euch auch einmal geſehen zu 
haben. Es freut Mich, daß Ihr über Euren Büchern, 
Dichtern und ſonſtigen Gelehrten, die Euch die Köpfe 
1 ſollen, das Fechten nicht verlernt habt. Ihr 
habt e Sache recht gut gemacht und Meine volle 
Zuftiedenbeit — und das iſt viel! — erlangt. Ich 
werde auch dafür ſorgen, daß Ihr Patronen bekommt, 
damit Ihr ein anderes Mal mehr Spektakel machen 
könnt. Ihr bekommt heute pro Mann eine Flaſche 
Wein und einen ordentlichen Braten. Wer urlaubbe⸗ 
rechtigt iſt, darf heute noch nach Berlin fahren. Es 
hat jeder bis neun Uhr Urlaub.“ In 5 6 Be⸗ 
richt wird auch noch mitgetheilt, daß bei Beginn der 
Uebung, als der Kaiſer bemerkte, daß die Kadetten 
keine latzpatronen mit ſich führten, er durch eine 
Kavallerie⸗Ordonnanz der Spitze eine Kiſte mit Platz⸗ 
let de bringen ließ. Zum Schluß der Uebung, als 
Gegner ſich wieder auf ungefähr 100 Meter ent⸗ 
Felt hatte, rief der Kaiſer dem rechten Flügel der 
Kadetten zu: „Na, nun macht ihnen nur Euren 
Gegenbeſuch!“ worauf die ganze Linie mit Hurrah! 
vorſtürzte und der Feind Front machte. Das Signal 
„Das Ganze halt!“ und der Offizierruf beendeten die 


Kleines Feuilleton. 
„Berlin, 17. März. Die Ziehung der Looſe 
der Schloffreiheitälotterie hat heute Mittag um 
14 Uhr begonnen. Dieſelbe fand in dem parterre 
gelegenen Saal der Direktion der Dresdner Bank ſtatt 
und hat gezeigt, welche enormen Unzuträglichkeiten das 
von Privaten ins Leben gerufene Unternehmen zur 
Folge hatte. Schon lange vor Beginn der Ziehung ſe 
ſtand eine mehrtauſendköpfige Menge vor der genannten 
Bank, um Eintritt zu der öffentlich ſtattfindenden 
Verlooſung zu erhalten. Im kraſſen Gegenſatz 
N der zahlreichen Menſchenmenge ſtand der Raum, 
welchem die ae ſtattfinden ſollte, denn 
in 9 5 ee en e = etwa 1 rd 
15 onen nden. — So ah es 
von 31 Uhr on die Menſchenmaſſen Fr ee Parterre⸗ 
geſchoß der Dresdner Bank umherdrückten, ſich 
quetſchten, und glücklich waren diejenigen, welchen 
es gelang, bei ten ſich in's Freie hinausbegeben zu 
können. Natürlich kam es zu wiederholten Tumulten, 
Rufe, die von Minute zu Minute ſtürmiſcher wurden, 
e doch die Thür zu öffnen, wurden laut, 
580 dem die zum Sicherheitsdienſt kommandirten 
Schutzleute alles thaten, um Ordnung zu ſchaffen. 
Schließlich drohte der Aufſicht führende Polizei⸗ 
Hauptmann v. Kleiſt, die Foyers räumen zu en, 
0 das e nicht Ruhe halte. So wurde es 
En hr, die Thüren zu e Saal wurden geöffnet und 
alles drängte, quetſchte ſich durch die ſchmale Saal⸗ 
thür; im Nu war der beſcheidene Raum mit Menſchen 
efüllt, d dann wurde der aus mehreren tauſend Per⸗ 
a beſtehenden Menſchenmenge die Thür vor der 
aſe zugeſchlagen, was wiederum zu erneuten Tu⸗ 
multen führte. — Nachdem ſeitens des Juſtsrathes 
errn Na N dem Protokollführer Juſtizrath 
nit die Tombolen übergeben und durch denſelben 
die Unverletztheit der Siegel konſtatirt worden war, 
begann die Verlooſung, welche durch 6 Waiſenknaben 
der Rummelsburger 0 talt vorgenommen wurde 
Die Fahrt des Kaiſers nach Potsdam 
am vorletzten Dienſtag, die, wie ſchon mitgetheilt, der 
Monarch mit einem Viererzug von ungariſchen Juckern 
vom Schloſſe aus bis Potsdam in 70 Minuten zurück⸗ 
legte, hat der verſtorbene Prinz Friedrich Karl Ba 
in noch 28 Zeit, und noch dazu im Winter 
macht. Es war am 1. Januar 1881, als in Ber in 
in. jpäter Abendſtunde bei Hofe die Nachricht le, 
daß das Ableben König Friedrich Wilhelms 


erwarten war. Die Mitglieder der königlichen Se 


s 


2. 


Felddie ans. Auf Befehl des Kaiſers rückte alles 


Kaſernenhofe der Gardeſchützen. Als der U 


Kaiſe den den Bataillonen folgte, ritt er an die Gruppe S 

von Lehrern des Kadettenkorps heran und rief Ihnen 

Bi „Meine Herren, ich habe fie Ihnen entriſſen, um 

Bi einige Stunden in der friſchen Luft herumzu⸗ 
ühren!“ 


Kirche und Schule. 
Frauenburg, 16. März. 
Lilienthal in we iſt die Venda inch Ver⸗ 
waltung der Nachbarpfarrei Kunzendorf übertragen 
worden. — and ertheilte der hochwürdigſte Herr 
Biſchof den Kandidaten der Theologie, Bader, Boch, 
Boehm, Klein, Krix, Kueſſner, Preuß, Skirde, Stanke⸗ 
286 . Wohrobe⸗ die Tonſur und die vier niedern 

e 

Neuſtad t, 15. März. In der heute unter 
Vorſitz des Herrn Geheim⸗Rath Dr. Kruſe ſtattgehabten 
Abiturienten⸗Prüfung beim hieſigen kgl. Gymnaſium 
erhielten das Zeugniß der Reife die Primaner 
Modrow, Semmerling, v. Zelewski und Dekowski. 
Ein Examinand wurde zurückgeſtellt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 17. März. Der Dampfer „Stadt 
Lübeck“ der bei Oſt⸗Neufähr auf Strand gerathen 
war, it aim durch den Dampfer „Auguſte“ aus 
Kiel von Strand abgeſchleppt und mit eigener Maſchine 
4 00 u gedampft. Der Bergelohn beträgt 
ca. 2500 
IS Pelplin, 16. März. Ein reger Verkehr von 
Auswanderungsluſtigen war dieſer Tage in unſerer 
Gegend zu bemerken. Faſt in jedem Orte ſah man 
ganze Familien, welche mit großen Päckereien die 
Reiſe über den großen Ocean angetreten haben. Aus 
den Gütern des Herrn v. Kalkſtein ſind allein 20 
Familien nach dem gelobten Lande gezogen. Die 
Auswanderer, welche im Ganzen polniſcher Nationalität 
ſind, werden von einem Agenten in Antwerpen zur 
Beförderung gebracht. Das Reiſegeld von dort nach 
New⸗York beträgt für jede erwachſene Perſon 80 Mk. 
[=] Krojanke, 17. März. Mit erſtaunlicher Be⸗ 
harrlichkeit ſuchte der vierzehnjährige Sohn des Be⸗ 
ſitzers Stolp zu Dolnik ſich das Leben zu nehmen. 
Demſelben war für eine begangene Unart von ſeinem 
Vater eine harte Strafe angedroht und dieſe angekün⸗ 
digte Züchtigung hatte ihn in ſolche Angſt getrieben, 
daß er den entſetzlichen Entſchluß faßte, ſich durch 
Selbſtmord der Strafe des Vaters zu entziehen. Er 
ging nach der nahen Eiſenbahnſtrecke und legte ſich 
dort auf die Schienen, um ſich von dem nächſten 
Zuge überfahren zu laſſen. Er wurde jedoch wunder⸗ 
barer Weiſe von dem „Räumer“ der Maſchine zur 
Seite geſchleudert und an Kopf und Rücken nicht un⸗ 
erheblich verletzt. Doch dieſer mißglückte Erfolg änderte 
nicht an ſeinem Entſchluſſe. Von nur noch ſtärkeren 
Selbſtmordgedanken getrieben, erneute er ſeinen vorigen 
Verſuch. Doch erſchien ihm jetzt ſein Retter in der 
Perſon des Bahnwärters Schmidt, der die Strecke 
revidirte. Dieſer führte den jugendlichen Selbſtmörder 
an böchſt beſtürzten Eltern zu. 

(22) Chriſtburg, 12. Mürz Die Kontroll⸗Ver⸗ 
ſammlungen weichen hinſichtlich ai Kontrollplätze in 
dieſem Jahre bedeutend gegen das Vorjahr ab, und 
iſt den Kontrollpflichtigen nur anzurathen, ſich vorher 
genau zu informiren, an welchem Platze ſich dieſelben 
zu gefelen haben. Die Verſammlungen finden ſtatt 

9. April Vormittags in Thiensdorf, Nachmittags 
er Altfelde, den 10. April Vormittags in Budiſch, 
Nachmittags in Ehriſtburg, den 11. April Vormittags 
in Neumark, Nachmittags in Rehof und am 12. April 
Vormittags in Stuhm. — Durch den Herrn Miniſter 
iſt genehmigt worden, daß zu den hieſigen Innungen 
ie in den Kreiſen Marienburg, Pr. Holland und 
Mohrungen im Umkreiſe von 12 Kilometer gelegenen 
Ortſchaften heranzuziehen ſind. Hierdurch iſt ein 
Streit, der viele J Jahre gedauert hat, nun völlig ent⸗ 
ſchieden worden. 

* Pr. Holland, 17. März. Für das kommende 
Rechnungsjahr ſollen die Gemeindeabgaben um 20 pCt. 
von der Klaſſen⸗ und klaſſiſizirten Einkommenſteuer 
ermäßigt werden, ſo daß alſo 300 pCt. zur Erhebung 
gelangen. 

* Allenſtein, 17. März. Wieder einmal mahnt 
ein trauriger Fall, der hier paſſirt iſt, daran, daß man 
auch bei kleinen Verletzungen nicht TTVTCCTCTCTVTfXVTTFTVTCTTfTTVTTXTTTTVXTſJTſTVſTVſTVT—TT—T7TꝙBP: . ̃  SRongeu ine begna: genug 


die in Berlin anweſend waren, begaben ſich darauf 
ſofort nach dem Potsdamer Bahnhof, wo ein Extrazug 
bereits hielt, der die hohen Herrſchaften nach Potsdam 
beförderte. Der Zug hatte kaum den damals no 
alten Potsdamer Bahnhof hier verlaſſen, als der Prinz 
Friedrich Karl, der ſich verſpätet hatte, den Perron 
betrat, wo der Zug eben abdampfte. Da ein Perſonen⸗ 
15 nach Potsdam erſt 2 Stunden ſpäter abging, und 

in Extrazug, der den Prinzen nach Potsdam be⸗ 
fördern konnte, auch nicht ſo ſchnell bereit ſtand, ſo 
beſtieg der Prinz ſeinen mit zwei Pferden beſpannten 
Wagen und befahl die Strecke auf der Chauſſee nach 
Potsdam zurückzulegen. Die Chauſſee war mit Schnee 
bedeckt; trotzdem legte Prinz Friedrich Karl die Strecke, 
die genau vier deutſche Meilen lang iſt, in 45 Minuten 
bis zum Potsdamer Schloſſe zurück, wo er wenige 
Minuten nach Ankunft der per Bahn in Potsdam 
angekommenen Mitglieder des Königshauſes anlangte. 
In milit. Kreiſen wurde dieſe Fahrt, die mit ruſſiſchen 
Rappen gemacht wurde, damals vielfach beſprochen; 
es iſt auch dieſe großartige Leiſtung noch nicht über⸗ 
troffen worden. 

O Die Leiſtungen der Berliner Briefträger 
werden von der „Verkehrs Zeitung“ durch einige 
Zahlen beleuchtet. Danach befördern die Briefträger 
im Jahre rund 135 Millionen Briefe in 305,000 
Wohnungen, und 
nach Lage ihrer Wohnung aufgeſucht werden 19,6 pCt. 
im II. Stock, 19,5 pCt. im I., 14,2 pCt. im IV. 
Stock, 13 pCt. im Erdgeſchoß, 9,2 pCt. im Keller 
3,1 pCt. im Halbſtock, 0,7 pCt. im V. Stock, 0,2 pCt. 
auf Sale 

* Elberfeld, 17. März. Ueber das telegraphiich 
gemeldete Eiſenbahnunglück verlautet weiter: Sonntag 
früh vor 1 vor 4 Uhr entgleiſte ein Güterzug auf 
der Sonnborner Brücke zwiſchen Sonnborn un 
Elberfeld. 17 Wagen ſtürzten in die Wupper und 
verſperrten das ganze Wupperbett. Zwei Bremſer 
retteten ſich durch Abſpringen unmittelbar vor der 
Brücke. Drei Bremſer liegen unter den Trümmern 
begraben. Die Sonnborner und Elberfelder Feuer⸗ 
wehr arbeitet mit fieberhafter Thätigkeit. Die Sonn⸗ 
borner Brücke iſt vom Wupperſpiegel 40 Meter hoch. 
Vier Waggons und die Maſchine ſind auf dem Ge⸗ 
leiſe geblieben. Die Entgleiſung iſt durch Achſenbruch 
entſtanden. — Das ganze Eiſenbahn⸗Hilfsperſonal von 
Witten und von Langenberg arbeitet unausgeſetzt auf 
der Unglücksſtelle an der Wegräumung der Wagen⸗ 
trümmer in der Wupper; die Arbeit Dar nur 
langſam vorwärts. Die Behörde hat Hilfsgeleiſe nach 


Dem Pfarrer putirt. 


war müſſen von den Adreſſaten W 


15 kann. Eine Frau Dz. hatte vor einiger Zeit das 
nglück, ſich in den Daumen der rechten Hand einen 
plitter zu reißen. Da man glaubte, der Heilungs⸗ 

Meß würde den gewöhnlichen Verlauf nehmen, 

wurde kein Arzt Sinzugezog en. Doch bald ver⸗ 

ſchlimmerte ſich 28 ic daß ein Arzt gerufen 
werden mußte. konſtatirte Blutvergiftung, und 
wurde der bedauernswerthen Frau am 
vorigen Woche der Arm bis zum Ellenbogen am⸗ 


1 We 
Landfeuerſozietät 1 5 5 zur Einſchränkung der 
Brände auf dem platten Lande wiederum eine neue 
Maßregel einzuführen. Es iſt beobachtet worden, 
daß bei vielen Bränden von Wohnhäusern das Feuer 
im Dache neben dem Schornſteine zum Ausbruch kam. 
Dieſes wird dadurch erklärt, daß bei den Schornſtein⸗ 
bauten auf dem Lande aus Sparſamkeit nur in dem, 
über das Dach hinausragenden Theile, Kalk als 
Bindemittel verwendet wird, während der andere 
Theil nur mit Lehm gemauert iſt, welcher von der 
itze und vom Ruß leichter zerfreſſen wird, aus den 
In fällt und jo Oeffnungen entſtehen läßt. Die 
Hitze vermag in Folge deſſen mit größerer Kraft 
durch die Oeffnungen das Sparren⸗ und Bretterwerk 
eventuell das Dachſtroh zu erfaſſen und ſo den Brand 
hervorzurufen. Es wird daher bei Verſicherungen 
für die Zukunft die Bedingung geſtellt werden, daß 
alle Schornſteine, mindeſtens die obere Hälfte, mit 
Kalk gemauert ſein müſſen. Wie verlautet, haben 
ſich zu dieſer ſehr beachtenswerthen Maßregel auch 
bereits mehrere Privatverſicherungsgeſellſchaften ent⸗ 
oſſen. 
* Dilſit, 17. März. Bald wird Tilſit ganz ohne 
Theater ſein, da das geſperrte Theatergebäude durch 
Verkauf gewerblichen Zwecken nutzbar gemacht werden 
ſoll und der Bürgerhallenſaal zu öffentlichen Theater⸗ 
aufführungen 9515 ausnahmsweiſe hergegeben und 
genehmigt ſein ‚soll 
1 Inſterburg, 15. März. Die Sektion für oſt⸗ 
preußiſche Pferdezucht beschloß in der geſtern hier ab⸗ 
gehaltenen Sitzung, daß von Seiten unſerer Provinz 
die große Pferde⸗Ausſtellung zu Berlin mit 60 
bäuerlichen Pferden, einer größeren Zahl von ſolchen 
aus Privatgeſtüten und mit 124 Hengſten aus könig⸗ 
lichen Geſtüten beſchickt werden ſoll. 

* Bromberg, 16. März. Die Tage unſeres 
Stadttheaters ſind gezählt. Im nächſten Monat 
wird in ihm der Theaterdirektor Wegerle noch eine 
Reihe von Opernvorſtellungen geben, dann aber wird 
unſer Muſentempel für immer geſchloſſen werden, 
wenigſtens werden in ihm in ſeiner jetzigen Geſtalt 
Vorſtellungen nicht mehr ſtattfinden. Die Schließung 
erfolgt wegen des Miniſterialerlaſſes, der ſich auf die 
baulichen Einrichtungen der Theater bezieht. Ein 
Umbau würde der Stadt 50,000 Mk. koſten und ob 
die Stadt dieſes Opfer bringen wird, iſt mehr als 


fraglich. 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
19. Mürz: 


Bedeckt, trübe, Nebel oder Dunſt, 
eee . heftige Winde, Wärmelage kaum 
verändert. 
20. März: Veränderlich, windig, etwas 
külter, an den Küſten Nebel, im Binnenlande 
Niederſchläge. 

21. März: e Temperatur ab⸗ 
nehmend, Nebel an den Küſten. Im Süden 
Niederſchläge. Später auffriſchende Winde. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


0 eifrig 75 Be a ns 
[Zu der g en Inſpektionsreiſe] der 
pe Niere en v. Heppe, Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dannemann, Regierungsrath Dr. 
Müller und Regierungsrath Schattauer waren auch 
die Herren Deichinſpektor Clas und Deichhauptmann 
Wunderlich zugezogen worden. An der Ellerwalder 
42 1 ſchloß ſich Herr Landrath Etzdorf den Herren | B 
Die Fahrt ging bis Alt⸗Terranova, wo die 
Ausflüſſe beſichtigt wurden. Heute ſind die Herren 
nach Zeyer und den Kampen gefahren. 


der Stelle hinablegen laſſen, um zu verſuchen, durch 
Lokomotiven die Eiſenmaſſen auseinanderzuziehen. 
Der vermißte Bremſer iſt noch nicht gefunden. — 


ch Heute Nachmittag fand ein zweiter Eiſenbahnunfall 


ſtat. Nach zwei Uhr ſtieß ein von Barmen kommen⸗ 
der Güterzug auf einen leeren, am öſtlichen Eingange 
des Bahnhofs ſtehenden, zur Sage nach Remſcheid 
beſtimmten Perſonenzug. Der letzte Wagen des 
Perſonenzuges, die Maſchine des Güterzuges, ſowie 
5 Wagen wurden ſtark beſchädigt. Ein Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 

Poſen, 16. März. Ueber den bereits gemeldeten 
Eiſenbahndiebſtahl auf 1 ruſſiſchen Bahnhofe Sos⸗ 
nowice (unmittelbar an der preußiſch⸗ſchleſiſchen Grenze 
bei Kattowitz) liegen jetzt nähere Nachrichten vor. 
Darnach haben Diebe den großen Geldſchrank der 
Stationskaſſe, worin etwa 30,000 Rubel (60,000 Mk.) 
ſich befanden, unbemerkt aus dem Kaſſenbureau her⸗ 
ausgetragen und in einen eine Meile entfernten Wald 
geſchleppt, um dort die Schlöſſer zu öffnen. Das 
gelang ihnen nun zwar nicht, aber ſie bohrten an 
einer Stelle den Schrank mit Erfolg an und nahmen 
durch dieſe kleine Oeffnung 8000 Rubel (16,000 Mk.) 
heraus, denn ſoviel befand ſich in dem angebohrten 
Fache — mit denen ſie ſpurlos verſchwunden ſind. 
Beide r Tag fand man den Geldſchrank in dem 


Paris, März. Ein kleines Verſehen. 
Der borlengtie, Abgeordnete Laur ſchloß geſtern 
einen öffentlichen Vortrag über die Arbeiterſchutz⸗ 
konferenz in Berlin mit den Worten: „Es lebe Ruß⸗ 
land! Es lebe Deutſchland! Es leben die verbündeten 
Staaten 22 Europa!“ Zuerſt war Alles völlig ver⸗ 
blüfft. Dann aber erfolgte allgemeines Murren und 
endlich ertönte der Ruf, was das denn eigentlich be⸗ 
deute. Laur ſtand da mit verlegenem Lächeln. Plötz⸗ 
lich fuhr er auf: „Entſchuldigen Sie, meine Herren, 
das habe ich gar nicht ſagen wollen, ich wollte rufen: 

„Es lebe Frankreich!“ Und hocherfreut murmelte 
männiglich in ſeinen 1 hinein: „Vive la 
Russie! Vive la France! Vivent les Etats-Unis de 


17. März. Einer Meldung der 
Morgenblätter ais Lamachine zufolge iſt in dem 


Schacht Marguerite geſtern ein Brand ausgebrochen, war 


wodurch drei Arbeiter getödtet und mehrere verwundet 


wurden. 
* Konſtantinopel, 17. März. Auf der Eiſen⸗ 


bahnſtrecke Ismid⸗Angora wurde ein Aufſeher mit 


ſeiner Frau und ein beiti Aſſiſtent ermordet. 


17. März. Die Oſtpreußiſche 


ittwoch der | noch 


lei 


* |Getwerbeberein.] Die geſtrige Sitzung eröff⸗ 
nete Herr ien 71 Nagel mit der Mittheilung, 
daß die er⸗ Maſchiniſtenſchule des Vereins 
ihren diesjährigen Kursus beendet und die Prüfung 
der 26 jungen Leute, welche die Schule beſuchten, am 
Sonntag ftatt efunden hat und heute (Dienſtag) fort⸗ 
geſetzt werden ſoll. Ferner theilte der Herr Vorſitzende 
mit, daß am nächſten Montag die letzte ordent⸗ 
liche Berjammlung in dieſem Winter und acht Tage 
darauf die außerordentliche Verſammlung ſtattfinden 
wird. Herr Ingenieur Straube ſprach ſodann über 
das Inſtitut der Geſellſchaft „Urania“ zu Berlin in 
recht ausführlicher Weiſe. Um die Errungenſchaften, 
welche man auf dem Gebiet der Natu iſſenſchaft, 
Aſtronomie und Phyſik gemacht, dem Laien immer 
mehr zugänglich und leichter verſtändlich zu machen, 
haben ſich in dankenswerther Weiſe in Berlin mehrere 
wiſſenſchaftlich gebildete und bedeutende Männer ver⸗ 
einigt und ein Inſtitut unter dem Namen Urania 
gegründet. Daſſelbe iſt ein Aktienunternehmen mit 
einem Einlagekapital von 400,000 Mark. Auf dem 
Ausſtellungsplatz iſt ein Gebäude mit einem 
Slächeninhalt von 1050 Quadratmeter errichtet, welches 
eine große Menge von naturwiſſenſchaftlichen Schätzen 
enthält. Der erſte Spatenſtich zu 2 Bau wurde 
am 7. Juli 1888 gethan und ſchon am 1. Juli 1889 
konnte die Eröffnung dieſes großartigen Unternehmens 
ſtattfinden. Daß dieſe Anſtalt eine ganz bedeutende 
zu nennen iſt und jetzt ſchon allgemeine nnung 
und Bewunderung gefunden hat; beweiſt der Umſtand, 
daß dieſelbe in dem Zeitraum eines halben Jahres 
(vom 1. Juli bis Ende Dezember 1889) von 60,000 
Perſonen beſucht wurde. In dem Inſtitut findet der 
Beſucher die neueſten und beſten Inſtrumente für 
Aſtronsmie, Phyſik und Naturwiſſenſchaft, welche ihm 
zur Benutzung zu Gebote ſtehen; ferner wird ihm 
durch populär gehaltene Vorträge Belehrung gegeben. 
Das Gebäude enthält drei Hauptabtheilungen: die 
Abtheilung für Aſtronomie, welche ſich oben in einem 
8 kuppelförmigen Raume befindet, den phyſika⸗ 
liſchen Saal und das wiſſenſchaftliche Theater; es Find 
dort 40 Beamte beſchäftigt. In der aſtronomiſchen 
Abtheilung befindet ſich in der einen Durchmeſſer von 
8 Meter aufweiſenden Kuppel der große Refraktor mit 
mit einem 12zölligen Objektiv und einer 70 bis 
1300 fachen Vergrößerung. Mit dieſem Fernrohr iſt 
es dem Beſucher möglich, alles am Sternhimmel zu 
beſchauen und ſich klar zu machen. Die verſchiedenen 
Stellungen dieſes Inſtruments werden durch eine 
elektriſche Maſchine bewerkſtellig. Der Fußboden, auf 
welchem daſſelbe ruht, iſt beweglich, damit man es in 
jeder Stellung ohne aufzuſteigen bequem benutzen kann. 
Außer dieſem großen ſind noch 5 kleinere Fernrohre 
vorhanden. In einem Vorraum befindet ſich die 
große Uhr, ohne welche die Aſtronomie nicht denkbar 
iſt. Die phyſikaliſche Abtheilung enthält nun alle 
möglichen großen und kleinen Inſtrumente in derſelben 
befindet ſich noch eine elektriſche Abtheilung mit einer 
Anzahl von Inſtrumenten. Auch der Optik iſt Rech⸗ 
nung getragen und fehlt das Mikroſkop nicht. Der 
elektriſche Strom, welcher das Ganze bewegt, wird 
von 10 Akkulumatoren⸗Batterien betrieben. Der Be⸗ 
ſucher kann jedes Inſtrument praktiſch benutzen, nach⸗ 
dem er ſich durch das Leſen über die Anwendung des 
einzelnen informirt hat. Auf dem wiſſenſchaftlichen 
Theater werden durch Vorträge und experimentale 
Vorführungen, ſowie bildliche Darſtellungen die ge⸗ 
naueſten und verſtändlichſten Aufklärungen über unſer 
Weltall gegeben. In dem Zeitraum von 6 Monaten 
ſind 503 1 halbſtündige Nachmittagsvorträge 
und 187 größere Abendvorträge gehalten worden. 
Der Herr Redner giebt dann zum Schluß noch ein 
kleines Bild über den Betrieb des Ganzen. Der Ein⸗ 
trittspreis mit Ausſchluß des Theaters betrügt 50 Pf., 
für Arbeitervereinigungen an beſtimmten Tagen nur 
20 20 pro Perſon. Zum Theater beſonders 1 und 

An der Spitze des Ganzen ſteht der Direktor 

905 Sternwarte in Berlin Herr Dr. Förſter und die 
techniſche Leitung iſt in den Händen des Herrn Dr. 
Meyer. Im Uebrigen ſind alle dabei Beſchäftigten 
N wiſſenſchaftlich gebildete Männer, welche 
1 0 Beſucher jederzeit über alles und auf alle nur 
öglichen Fragen bereitwilligſt Auskunft geben. Der 

Beſach dieſes Inſtituts iſt jedem auf das Wärmſte 
u empfehlen. Nach dem Vortrage wurden noch einige 

Pape beantwortet. 
*Theaternachricht.] Morgen wird das außer⸗ 


Der Letztere eee e l . Torte noc, NEL OHEIeN: egeiiumeh inter noch die Thäter bezeichnen, wovon 
einer verhaftet wurde und ein Geſtändniß ablegte. 
Die Thäter ſind muthmaßlich eingewanderte Tſcher⸗ 
keſſen. Der öſterreichiſch⸗ungariſche und der italieniſche 
Botſchafter haben Beamte an den Ort der That 
entſandt. 

* Cagliari, 17. März. Im Innern Sardiniens 
ſind weite Gebiete überſchwemmt; es ſind einige 
Häuſer eingeſtürzt und ſollen auch Menſchen dabei 
ums Leben gekommen ſein. 

Römhild, 16. März. Das 1 5 Krieger⸗ 
waiſenhaus zu Römhild wird vom 1. April d. Is. ab 
100 Waiſen beherbergen und verpflegen. 

* Altorf, 12. März. Die Bahn Göſchenen⸗ 
Andermatt ſoll nicht nur im Intereſſe des Fremden⸗ 
verkehrs, ſondern auch aus militäriſchen Gründen ge⸗ 
baut werden, um die Zufuhr zu den Gotthardfeſtungs⸗ 
werken zu erleichtern. 

*New⸗York, 14. rn Einen europäiſchen 
Krieg kind der New⸗Nork Herald als unmittelbar 
bevorſtehend an und zwar läßt er ſich dieſe bedeut⸗ 
ſame Nachricht aus — Chee telegraphiren. In 
dieſer Stadt weile gegenwärtig der Sekretär der 
ſchwediſchen Geſandtſchaft in Washington, Graf Leven⸗ 
haupt, und dieſer „Herr habe erklärt. daß es zwiſchen 
Deutſchland und Italien einerſeits und Frankreich 12 
Rußland andererſeits demnächſt losgehen werde. 
dieſem Kriege werde die ſchwediſche Feſtung Cask 
crona wahrſcheinlich einen wichtigen ſtrategiſchen 
Punkt bilden, aber man fürchte ſich in Schweden 
nicht, weil man daſelbſt binnen vier Tagen eine Ar⸗ 
mee von 500,000 Mann auf die Beine bringen könne. 

* Der Königin Margherita von Italien iſt 
in dieſen Tagen ein eigenartiges Malheur begegnet. 
Für die zum Anfang April geplante Reiſe nach 
Berlin hatte der Hof einen beſonderen, prächtig aus⸗ 
geſtatteten Galazu ug für 70,000 in Florenz er⸗ 
bauen und denſelben ſchon von Monza aus mit 
Silbergeſchirr und anderen Koſtbarkeiten ſchmücken 
laſſen. Am vorigen Montag nun iſt dieſer Zug auf 
dem Eiſenbahnhof in Florenz ganz und gar verbrannt; 
nur die koſtbare Ausſtattung wurde theilweiſe gerettet. 
Unter den verbrannten Gegenſtänden befinden ſich 
— Geſchenke die für den Berliner Hof beſtimmt 


2 x Debisfelde, 14. März. In Breitenrode fand 
ein Ackersmann, als er in ſeinem Holzplan mit Streu⸗ 
machen beſchäftigt war, das Neſt eines Steppen⸗ 
huhns. In demſelben befand ſich neben Eierſchalen 
von etwa vier Eiern nur ein junger noch nicht voll⸗ 


ige Sudermannſche Stück: „Die 
Ehre“ bereits zum 6. Male aufgeführt. Es iſt dies 
auch die letzte Aufführung dieſes Stückes, da die 
Direktion verpflichtet iſt, während der wenigen Tage 
ihres Hierſeins noch einige andere Stücke aufzuführen. 
— Donuerſtag geht zur Benefiz für Fräulein Julie 
Santen eines der wirkungsvollſten Stücke von Wil⸗ 
Brandt in Szene: „Die Tochter des Herrn Fa⸗ 
pbricius“, worin Helene Bensberg die Titelrolle 
pielen wird und Herr Schölermann, den Rolf. Herr 
Irwin wird diesmal die Sonnenthal'ſche Rolle des 
‚ Fabricius verkörpern. Die Benefiziantin hat die Rolle 
er Ida Reinhold übernommen. Helene Bensberg 
t mit der Titelrolle, gelegentlich ihres Danziger 
aſtſpieles 8 ausverkaufte Hluſer erzielt und zählt 
dieſe Rolle zu ihren beſten, und das will viel ſagen. 
Ueberhaupt verſpricht die Aufführung dieſes ſpannungs⸗ 
reichen Stückes eine der intereſſanteſten der Saiſon zu 
werden. Direktor Mauthner hat es wohl verſtanden, 
die beſten Karten in der Hand zu halten und ſeine 
Trümpfe zum Schluſſe auszuſpielen. 
[Theater.] „Die Mennoniten“ — ein Fa⸗ 
miliengemälde von Ludwig v. Baczko. Wie uns 
eren wird, iſt es unſerer unermüdlichen Theater⸗ 
Direktion gelungen, ihrem reichhaltigen diesjährigen 
Fa noch kurz vor Schluß der Saiſon ein faſt 


perſchollenes Stück hinzuzufügen, deſſen vergilbte, zu 


reußens die Bedeutung, 
daß ſie ſehr weſentlich ate an in ſchwerer Zeit 


der moraliſchen und wirthſchaftlichen Widerſtands⸗ 
af des Vaterlandes e Im Jahre 
1808 hatten ſie in Altpreußen bereits Bedeutung er⸗ 


e 1 

Vein Malerei, ſo durch die Figuren des leichtlebigen 
Ponce Offiziers Flauricours und des alten 
doni chen Koſaken Iwan einen ganz charakteriſtiſchen 
Einblick in jene Unglückszeit des Tilfiter Friedens, in 
welcher ſoeben eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Völkerwelle 
vernichtend über das unglückliche Preußen hinweg⸗ 
gebrauſt war. — Für Elbing und Umgebung find die 
Baczko'ſchen Mennoniten deshalb von beſonderer Ber 
deutung, weil der Dichter augenſcheinlich aus 
unſerer zahlreichen und einflußreichen mennonitiſchen 
Stadt⸗ und Landbevölkerung die Urtypen zu den 
Hauptfiguren ſeines Stückes, wie zu dem alten, 
patriarchaliſchen, ehrenfeſten Mennoniten ⸗Aelteſten 
Peters, dem jungen, trefflichen Claaßen und zu dem 
blonden Mennoniten-Töchterlein Maria hergenommen 
hat, — Typen, wie wir ſie hier zu Lande noch tag⸗ 


ſtändig aus ewachſener Vogel 
huhn hielt f i 
5 Kü 


denkt es groß zu füttern. 5 
Vom Brocken, 14 März. Auf Anregung der 
Hamburger Seewarte ſoll unſer alter Blocksberg bezw. 
das Brockenhaus Fernſprecherverbindung mit Halber⸗ 
ſtadt bekommen. Die ſo wichtigen meteorologiſchen 
Beobachtungen auf dem Brocken mußten im Winter 
meiſt ruhen, da eine Verbindung mit der Außenwelt 
nicht möglich war, von den Telegraphenſtangen ſogar 
die Drähte des Rauhreifs wegen entfernt werden 
mußten. Es iſt daher eine unterirdiſche Leitung ge⸗ 
plant; den Dienſt, der ja nicht ſchwer zu erlernen iſt, 
ſollen im Winter die beſtändig im Brockenhauſe ver⸗ 
bleibenden Dienſtleute verſehen, > . 

* Gersſeld, 14. März. Hier feierte der greiſe 
Diſtrikts⸗Rabpiner Wormſer ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Herr Rabbiner Dr. Munk von Marburg 
hielt in der von einem zahlreichen Publikum über⸗ 
füllten Synggoge die Feſtrede. Nach dem Gbttes⸗ 
dieſte fand ein Feſteſſen zu Ehren des Jubilars ſtatt, 
welchem zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke zu 
Theil wurden. 

* Im kronprinzlichen Palais zu Athen brach 
dieſer Tage in einem Zimmer der Kronprinzeſſin 
Sophie Feuer aus Das Feuer, vermuthlich durch 
aus dem offenen Kamin 1. 875 5 Brennſtoffe 
hervorgerufen, wurde jedoch ſofort im Palais ſelbſt 
ſowie in dem in der Amalien⸗Chauſſee gegenüber ge⸗ 
legenen königlichen Palais bemerkt und durch die 
ſchnell alarmirte Feuerwehr und durch die Palais⸗ 
beamten gelöſcht; zur Freude der Prinzeſſin, die in 
dieſem Zimmer zahlreiche Andenken an Berlin und 
an ihre Mädchenjahre aufbewahrt, iſt durch den Brand 
kein Schaden entſtanden. 

Eine Hundertjährige. In Kiplin, Porkſhire, 
ſtarb eine Frau Leet im 101. Lebensjahre. Die 
Frau verheirathete ſich im Jahre 1809 und hat 99 
Jahre ununterbrochen in demſelben Hauſe gewohnt. 

Ein ſonderbares Zugeſtändniß machte einſt 
die Lady Montague, welche ſowohl ihrer Schönheit 
als auch wegen ihres Geiſtes berühmt war. Sie ſagte 
nämlich wörtlich: „Was mich darüber tröſtet, eine 
Frau zu ſein, iſt, daß ich wenigſtens niemals nöthig 
habe, eine ſolche zu heirathen.“ Das iſt ſehr — biſſig, 
aber nicht richtig. 


beit 


9. dle Bic w chen Mennonten nur als amen. in 


legenen Wildenbruch'ſchen 
überhaupt ganz unzuläſſig. — Doch hat es vor 
Letzterem den Vorzug, daß es in ungleich höherem 
Maaße den charakteriſtiſchen Grundzügen des alten 
Mennonitenthums — feiner unwandelbaren Rechtlich⸗ 
keit — Zuverläſſigkeit — ſeiner treuen Ergebenheit 
an das einmal verpfändete Work, — ſeiner arbeit⸗ 
ſamen Tüchtigkeit — und der tadelloſen ſittlichen 
Reinheit ſeines Familienlebens gerecht wird. — 
Wildenbruch hat in ſeinem berühmten Drama „Der 
Mennonit“ 11 weſentlich die Schwächen und 
Fehler des Mennonftenthums hervorgehoben, die 
Grundzüge des mennonitiſchen Charakters ſogar viel⸗ 
fach verzeichnet. — Wir wiſſen daher der Theater⸗ 
Direktion nur Dank, daß ſie von der urſprünglich in 
dieſer Saiſon beabſichtigten Aufführung dieſes Werkes 
Abſtand genommen hat, welches ſelbſt bei ſeinem 
hervorragenden dramatiſchen Werthe, viele treffliche 
und tüchtige Mitbürger doch nur verletzen konnte. — 
Baczko führt ſeine Perſonen in anſpruchsloſer Schlicht⸗ 
heit vor, hat ſie nirgends auf den Kothurn geſetzt. — 
Er hat ſie aber genauer nach dem Leben ſtudirt und 
ihnen mildere Profile gegeben als Wildenbruch. — 
Sein Stück wirkt an keiner Stelle bedeutend, heimelt 
uns aber an, wie ein Erinnerungszeichen aus lieber, 
alter Zeit. — Wir freuen uns, daß unſere Theater 
Direktion noch kurz vor Schluß der Saiſon ein Stück 
über die Bretter führt, zu welchem unſere ganze 
Stadt⸗ und Landbevölkerung der zahlreichen menno⸗ 
nitiſchen Mitbürger wegen eine ſo tiefe innere Be⸗ 
ziehung hat. — Leider wird daſſelbe, der bereits kurz 
bemeſſenen Zeit wegen ein höchſtens zwei Male 
aufgeführt werden können. 
* [Perſonalien.] Der etatsmäßige Gerichts⸗ 
enten it Tolkemit bei dem Amtgerichte in 
arienburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft mit der 
Funktion als Kaſſenaſſiſtent an das Amtsgericht in 
Danzig verſetzt worden. Der diätariſche Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfe Kaun in Marienburg iſt zum etats⸗ 
mäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgerichte 
daſelbſt ernannt worden. Dem emeritirten Lehrer 
Ahlmann zu Skarszewo im Kreise Graudenz iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 
[Neuer Tarif.] Am 1. April 1890 tritt an⸗ 
ſtelle des Tarifs vom 1. April 1877 nebſt Nachträgen 
für die Beförderung von Perſonen und Reiſegepäck 
wiſchen Stationen der Eiſenbahn⸗ Direktionsbezirke 
Bromberg und Berlin einerſeits und der Oſtpreußiſchen 
Südbahn andererſeits ein neuer Tarif in Kraft. 
* (Reichsgerichts ⸗Entſcheidung.] Hat ein 
Ebjaiiberungäberschligier Pl unter Vor⸗ 
behalt ſeines Rechts zu abgeſonderter Befriedigung 
ſeine ganze Forderung zur Konkursmaſſe angemeldet 
und i dieſe ganze Forderung als Konkursforderung 
durch Eintragung in die Konkurstabelle feſtgeſtellt, ſo 
hat, wenn ſodann der Konkurs durch Zwangsvergleich 
unter Eintritt eines Bürgen für die Akkordrate be⸗ 
endet worden, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
J. Zivilſenats, vom 14. Dezember 1889, jener abſon⸗ 
derungsberechtigte Gläubiger dem Bürgen gegenüber 
ein Beitreibungsrecht nur in Höhe der Akkordrate 
desjenigen Theils ſeiner Forderung, welcher durch 
. geltend gemachte Abſonderungsrecht nicht gedeckt 
w 


rd. 

Militäriſches.] Am 1. April d. J. ſcheidet 
bekanntlich das pommerſche Huſaren⸗Regiment Fürſt 
Blücher von Wahlſtatt, eines der älteſten Regimenter 
8 2. Armeekorps, aus dieſem Korps aus und tritt 
in den Verband des neugebildeten 17. Armeekorps 
(Weſtpreußen) über. Zur Aufnahme der von Cöslin 
nach Stolp zu verlegenden 4. Eskadron ſind in Stolp 
die nöthigen Vorlehrungen getroffen. Zur Verab⸗ 
ſchiedung der Garniſon Stolp vom 2. Armeekorps 
wird der Kommandeur der 3. Diviſion, General⸗ 
lieutenant Roeder von Diersburg, am Mittwoch in 
Stolp eintreffen. Das Huſaren⸗Regiment gehört vom 
1. April ab zur 36. Kapallerie⸗Brigade (Danzig). 

*Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat auf Anſuchen der Finanzverwaltung beſchloſſen, 
die für Kohlen und Koks beſtehenden mehrmonatlichen 
Frachtſtundungen mit Wirkung vom 1. Mai zu 
beſeitigen. 

* Von der Weichſel und Nogat.] Wenn 
nicht Alles täuſcht, darf nun auch an den unteren 
Stromläufen die Eisgangsgefahr als beſeitigt ange⸗ 
Ki werden. Die Nogat hat ihre Eisdecke den 
Mündungen zugewälzt, welche glücklicherweiſe vorher 
ziemlich eisfrei geworden waren. Im Laufe des geſt⸗ 
rigen Tages fanden im Stromgebiet der Nogat Eis⸗ 
bewegungen bei mäßigem Waſſerſtande ſtatt. Von 
der Kerbswalder bis zur Wickerauer Wachtbude iſt 
frei Waſſer. Von der Zeier'ſchen Stromenge bis 
2000 Meter in die Breite Fahrt, ſowie ca. 2000 
Meter in die Stuba'ſche Fahrt iſt ebenfalls frei 
Waſſer. Die anderen Ausflüſſe ſind ſeit dem geſtrigen 
Tage in unveränderter Lage geblieben. Die Ueber⸗ 
fälle ziehen Waſſer in die Einlage. Das Waſſer iſt 
abwechſelnd im Steigen und Fallen. Die Stopfung 
in der Danziger Weichſel iſt auch bereits abgegangen 
und iſt der ganze linksſeitige Weichſelarm bis auf 
ganz vereinzelt treibende kleine Schollen eisfrei. An 
der Löſung der Stopfung, welche von Einlage bis 
gegen Langfelder Wachtbude reichte, hatten auch vor⸗ 
geſtern die Eisbrecher „Oſſa“ und „Nogat“ gear⸗ 
beitet, um 3 Uhr Nachmittags kamen ſie mit Voll⸗ 
dampf nach Plehnendorf herab und faſt unmittelbar 
folgte ihnen eine dichte Maſſe des Stopfeiſes, das 
der wachſende Waſſerſtand in ſchnelle Bewegung ge⸗ 
kracht hatte und nun flott in die See abſchwamm. 
Von oberhalb iſt nur noch wenig Eis zu erwarten, 
denn auch in Polen iſt die Weichſel ziemlich eisfrei 
und die von dort herabkommenden kleinen Schollen 
löſen ſich bei der jetzigen wärmeren Witterung auf, 
ehe ſie das Mündungsgebiet erreichen. In Warſchau 
iſt geſtern, da die Weichſel oberhalb eisfrei iſt, die 
Schifffahrt offiziell eröffnet worden. 

* [Eiswach⸗Rapport.] Wachbude an der 
Kraffohlſchleuſe, den 18. März. Waſſerſtand heute 
am Pegel 2,98 Meter. 

‚* [Belveiped,] Da die Chauſſeen zur Zeit be⸗ 
reits trocken ſind, wird auch wieder dem Sport des 
Velocipedfahrens gehuldigt, und waren geſtern bereits 


zwei Herren aus Marienburg per Velociped hier 
angekommen, um heute wieder zurück zufahren. 
* [Die Wege] nach den Höheortſchaften außerhalb 
der Chauſſee ſind, wie uns gen Briehn⸗Pr. Mar 
mittheilt, derart aufgeweicht, daß die Räder vollſtändig 
einſinken und mit Lehm zubacken. Es iſt daher er⸗ 
forderlich, Vorlegepferde zur gelegenſten Chauſſeeſtelle 
u beordern und ab und zu anzuhalten und die Räder 
ei zu machen. Dieſer Zuſtand iſt nur dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß das plötzliche Thauwetter den Froſt zu 
ſchnell aus der Erde entfernt hat. Einige Tage des 
jetzigen Wetters werden genügen, die Wege wieder 
fahrbar zu machen. 


e 


„Der Zam am Tie „ beser möge 
eine Statue des 


. vollends eingehen oder die Einfviedigung 
urch eine andere erſetzen ließe. 


iſt vorgeſtern Abend eine dortſelbſt wohnhafte Eigen⸗ 


folgt vertheilt worden: An die „Penſionskaſſe der 
thümerin auf der Straße überfallen und ihrer Baar⸗ 


Genoſſenſchaft“ wurden überwieſen 3300 Mark, der 


chaft beraubt worden. Von dem ränberiſchen Men⸗„Wittwen⸗ und Walf 17 0 „dem „Verein 
chen fehlt indeß jede Spur. I zzut Erziehung 281 tipielerfinder" 200 5 
[ Aufläufe.] Geſtern Nachmittag fand eine der „Elnigkeit“ 200 Mark, der Sterbekaſſe 100 


Schlägerei an der Poſt ſtatt, woſelbſt ein Fleiſcher⸗ 
meiſter R. von halbwüchſigen Burſchen angefallen 
wurde und das Meſſer zum Stechen ſchon in Bereit⸗ 
ſchaft war. Glücklicherweiſe war rechtzeitiges Ein⸗ 
ſchreiten möglich. Ein ähnlicher Auflauf fand Abends 
in der Storchſtraße ſtatt, wobei eine Frau einen Arbeiter 
verbläute. Diesmal behielt das ſchwächere Geſchlecht 
die Oberhand. 


Lohnbewegung. 

* Berlin, 17. März. Am Bau des neuen 
Reichstagsgebäudes haben heute ſämmtliche Zimmerer 
wegen Nichtbewilligung höherer Lohnforderungen die 
Arbeit eingeſtellt. — Die in der Schäftebranche 


und zur Linderung augenblicklicher Noth wurden 
50 Bühnen⸗Angehörige 2000 Mk. übermittelt. 
* Profeſſor Virchow iſt von der in Görlitz 

ſtehenden Oberlauſitzer Geſellſchaft für Anthropologie 
und Urgeſchichte zum Ehrenmitglied ernannt. * 

Telegramme. 
Berlin, 18. Mürz. Die Kaiſer⸗ 
liche Genehmigung des geſtrigen . 
laſſungsgeſuchs Bismarck's als Reichs 
kanzler und Minifterpräfident wird 


4 
= 


ee e und eee —.— 5 unmittelbar erwartet. x Graf erbert 
etwa 6700 in etwa 100 Fabriken giebt, haben h man mrde mie STR, DV VAN Tal 2 
Vormittag die Arbeit niedergelegt. e gs Bismarck wie verla et, im 
err , e r Amte bleibꝶeenn. 

abrik von Wolf in Buckau iſt ein Streik ausge⸗ März. 

brochen. Die Arbeiter fordern eine Lohnerhöhung wi en er ale 


fürate Abends ein 0 
ilhelmbrücke ein, wodurch mehrere Perſonen 
verletzt ſein ſollen. Einzelheiten fehlen noch. 

Liverpool, 18. März. Die „epa große 
Verſammlung der ſtreikenden Dockarbeiter ver⸗ 


von 15 pCt. Auch in der „Sudenburger Maſchinen⸗ 
fabrik“ ſind die Arbeiter, deren etwa 200 ſind, mit 
der Bitte an die Direktion herangetreten, ihnen vom 
1. April ab eine Lohnerhöhung von 10 pCt. zu ge⸗ 


währen, die Strafgelder abzuſchaffen und zehnſtündige lief in ſehr lärmboller Weiſe. 7 Arbeiter 
Arbeitszeit einzuführen 4 friefen dem Redner zu, Niemand ſoll arbeiten, 

Reichenberg i. B., 17. Mürz. Zu Grün⸗ während andere Hunger leiden. Ein vorüber⸗ 
wald iſt in der Baumwollſpinnerei von Mauthner und fahrender Getreidewagen wurde geſtürmt und 
Oeſterreicher ein großer Arbeiterausſtand ausgebrochen. das Getreide auf die Straße reut. Der 
1000 Arbeiter find ausſtändig und fordern zehn⸗ Kutſcher erhielt in dem a 50 erhalb ent⸗ 
ſtündige Arbeitszeit, 20 pCt. Lohnerhöhung und Ent⸗ ſpinnenden Handgemenge einen Meſſerſtich und 


fernung des Fabrikleiters. Geſtern fanden Aus⸗ 
ſchreitungen ſtatt, wobei Letzterer geprügelt wurde. 
Vier der Ruheſtörer wurden verhaftet. 


mehrere Perſonen würden durch tritte 
ſchwer verletzt. Die Polizei wurde bei ihrem 
Eintreffen mit Steinen bewo N 


en, zerſtreute 
* Dortmund, 17. März. In Alteneſſen wurde aber ſchließlich die Menge. ie fäpliſchen 
geſtern eine Bergarbeiterverſammlung von etwa 200 [Behörden hielten unter Vorſitz des Bürger⸗ 


Bergleuten zu Gunſten der Gemaßregelten des ganzen 
Oberbergamtsbezirks abgehalten, welche Petitionen an 
den Reichstag und den Miniſter des Innern wegen. 


meiſters eine Sitzung ab, um über die Situation 
zu berathen. Es 11 die Verlegung von 500 
Soldaten von Preſton nach L vol bean: 


Wiederaufnahme der Gemaßregelten beſchloß. — Die] tragt worden. 

geſtern Vormittag in Herne anberaumte Verſammlung, orn, 17. März 11 uhr 33 Min. Bei 
in welcher die Deputirten durch Unterſchriften zur] Warſchau Waſſe 5 20 3 . 
Streikandrohung bevollmächtigt werden ſollten, ver⸗⸗ Thorn, 17. März 10 uhr 33 Min. Bei 


lief reſultatlos. 

* Eifer a. R., 17. März. Auf der Zeche 
Konſolidation bei Schalke iſt heute früh die ganze 
Belegſchaft wieder angefahren. Die angedrohte 
Maſſenkündigung iſt nicht erfolgt. 

— Durch die Preſſe geht gegenwärtig die Mel⸗ 
dung, daß der nach vielen Tauſenden zählenden 
Arbeiterſchaft der Kruppßſchen Fabrik auf den 1. 
April eine, allgemeine Lohnerhöhung in ſichere Aus⸗ 
ſicht geſteut worden ſei. Von beſſer unterrichteter 
Seite aber wird der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt, daß 

der Begründung entbehre. g 


Thorn iſt der Strom eisfrei, geſtern U 
Waffen 1,96; Jett 267 Meier fein 


a aufgehört. Bei k 8 tand 
at aufgehört. 
eee 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Böer 18. März, K 40 Min. Nachm. 
\ örſe: Feſt. urs vom 17.3. 18.8. 
die Meldung jeder 3 0 x l pet. ftprauhl che Pfandbriefe 59,50 99,30 
nie, ir fen ee bor oe wre Yfandhriefe 99.60 99,40 
leben iſt, nachdem kleine Lohnerhöhungen bewilligt Deſterreſchiſche Gol deine 99% 8410 


wurden, überall als beſeitigt anzuſehen. Etwa 100 
meiſt polniſche Arbeiter wurden entlaſſen. Gegen 
etwaige Unruhen ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


87,10 86,90 
220,60 | 221,10 
« 1171,— | 170,60 


4 pt. Ungariſche Goldrente 5 
Ruſſiſche Banknoten 
Oeſterreichiſche Banknoten 


1 N London, 2 Dit, ‚our 5 „100,000 a enge Boni su. 08584480 
ohlenbergleute. Viele Werke haben die Forderungen N. ö 5 . 
der Arbeiter zugeſtanden, wodurch ein allgemeiner Neufeld Metellwaaren 125,50 124.20 


pCt. Rumänier | 103,75 108,69 


Streik abgewendet erſcheint. Die trotzdem verminderte 
Kohlenförderung iſt für die Induſtrie ſtark fühlbar, 


und der Preis der Kohlen ab Grube iſt um acht bis Aae N a s 

ehn Schillinge geſtiegen. Viele Händler ſind von e e el 4 llokınek von 100855 18470 
er nach Belgien und Deutſchland abgereiſt, um den ö Ju 1⸗Juli 196,20 196,70 
Bezug von Kohlen für London zu ſichern. — In Roggen beſſer 80% c 50 

einer heute hier abgehaltenen, Verſammlung von 88 April⸗Mat 17125 1722 
Grubenbeſitzern wurde beſchloſſen, auf die verlangte & ni li * 168,50 169, 
Lohnerhöhung um 5 pCt. im Juli als unmöglich Betroteuhnalee er 7% Beine 24.50 
nicht einzugehen. Die Verſammlung erklärte ſich Rüböl A LM 1. n, 5900 6050 
aber bereit, mit einer Deputation der Arbeiter am Septhr⸗ lt. j 57,20 58,— 
Donnerſtag zu unterhandeln. ; Spiritus 70er April⸗Mai 34,10 |; 34,20 


Aus dem Gerichts faal⸗ >. 


Königsberg, 18. ee Bortatius und 
0 


— Daß es auch gezähmte Wanzen giebt, ee 8 10 And 180 
fuhr zu ſeinem Schaden bein wohlhabender Landmann wins Geſchaſt) f Page: piritus⸗Com 


der Grafſchaft orkſhire in Großbritannien. Daſelbſt 
zog ein Unternehmer mit 25 Stück gezähmten und 
nach Art der Flöhe abgerichteten Wanzen umher, die 
allerlei Kunſtſtücke und Kapriolen machten. Dieſelben 
erhielten einen kleinen Behälter als Quartier an⸗ 
gewieſen. Der Wanzenherr ſtellte denſelben auf einen 
Tiſch in dem Saale des Gaſthauſes, wo er logirte 
und entfernte ſich auf kurze Zeit. Während derſelben 
trat der Landmann herein und öffnete neugierig den 
Wanzenbehälter, ohne zu ahnen was derſelbe enthielt. 
Im angeborenen Abſcheu gegen dieſe 11 tödtete 


er ſie ſämmtlich mit ſeinem Spazier 


Spiritus pro 10,000 L % 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
März contingentirt . . 
März nicht contingentirt . 


Danzig, den 17. März. 

Weizen: Matt. 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 175-179 , hellb. inländ. 181 l, bob. 
und glaſig inländ. 185 4, Termin April⸗Mai 120pfd. 


exel. Faß. 


53,00 4 Geld. 
3285 „ „ 
52,50 „ Brief. 


U 


— 


mit dieſer Arbeit gerade am Ende, als deren Beſitzer] zum zus 138,00 , Juni⸗Juli 126pfb. zum Tranſit 

e ee ka Geſchäftslos. Inländ. — 4, ruf. od. poln 

6 Ir i 25 2 y } . — od. 1 

175 275 als Erſaß für jede Wen a Pu) Fer 5 Tan, ah A; per April « Mai 120pfd. zum Tranſ. 

1. Yeibsig. Das eng Sanbneciäk Ben a 7 ME ARDREN KEN ENTE 
theilte den Redakteur des ſozialiſtiſchen „Wähler“ Gerſte: Loco kleine inlänbifh — A 


Heiniſch, zu einer Geſammtſtrafe von ſechs Monaten 
zwei Wochen Gefängniß. Die Strafthaten bezogen 
ſich auf Beleidigung des Superintendenten Pank, 
welchem unterſchoben worden war, daß derſelbe bei 
Beſetzung der Küſterſtelle an der hieſigen Luther a 


partenſch gehandelt und den früheren Swe ben bis 1820 5 Mer . glatt geftreift und ges 


Gerſte: Loco große inländiſch 167 4 
Hafer: Loco inl. 1604 
n: Loco inl. 165 A 


Weihe Seidenſtoffe von 95 Pfge. 


| 


| 
in deſſen Kompagnie der Sohn des Herrn Super⸗ 1 5 
inbenden ; rzuͤgt habe I muſtert (ca. 150 verſchied. Qual.) verſ. roben⸗ 
ten . bevorzugt h - und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das abrik⸗ 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenf „Depot G. Menneberg (K. u. K. Hoflief) 
*Der Kaiſer hat der „Tügl. Rundſch.“ zufolge Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
ein lebensgroßes Bild Kaiſer Friedrichs für die 20 Pf. Porto.. 
Bildergallerie des königlichen Schloſſes angekauft E 0m ⁰ůò rr 
Daſſelbe, ein Werk des Malers Ziegler in Berlin,, Ein gewiſſes körperliches Wohlbehn 
war urſprünglich für das Oberlandesgericht in] neue geiſtige Spannkraft . man nach dem 
kJ Königsberg beſtimmt. Genuß von 1 2 Ko aſtillen, bereitet von Apo⸗ 
* Halle, 17. März. Profeſſor Geldner von hier theker Dallmann. Di ſind pro Schachtel M. 


5 ieſelben ſind pro S 0 
hat einen Ruf nach Berlin als Nachfolger des Prof. zu haben bei Apotheker e. Nadine and Dacnaler., 
Oldenburg erhalten und angenommen. 0 nn. 553 8 ar 
* Si Damon „Die ge N von Wen 1 p Rz 

von Hünten und Simmler, welches jahrelang f — 4 
Berliner National⸗Panorama zuſehen war, wird jetzt S8. Rense. Aris. 
in Wien . f f ezialitüten. s 

’ 


a z 1 1 Sp 5 1 12 
* Roſtock, 16. März. Für das in Neubranden⸗ Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
burg zu errichtende Fritz Reuter⸗Denkmal iſt a Ceza isliſte gegen 20 N elbanle: 


* 


waaren-Fabrik v. 


ur 1 


+ 


Hiermit erlaube ich mir den Eingang sämmtlicher Neuheiten für die 


Frühjahrs- und Sommer- Saison 1890 


Hosen, Anzug: u. Paletotstoffen, Pique- u. seid. Westen 


ganz ergebenst anzuzeigen. Mein Lager bietet eine unvergleichlich schöne und reichhaltige Auswahl erster Neuheiten in nur bester Qualität, und bin ich durch wirklich 
vortheilhafte Einkäufe in der angenehmen Lage, die Preise trotz erheblicher Steigerung der Wollpreise ausserordentlich billig zu berechnen. 
Die Anfertigung von Herren- Garderoben geschieht unter Leitung meines auf's Beste bewährten Zuschneiders und leiste ich für tadellosen eleganten Sitz 


Hugo Alex. Mrozek, 


unbedingte Garantie. 


Kirchliche Anzeigen. 


eil. Geiſt⸗Kirche. 
Mittwoch, den 19. März er., Abends 
6 Uhr: 
1 Paſſions⸗Andacht. 
Shea en. Uf — 850 Sen 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
5 Drei⸗Königen. ü 
Mittwoch, den 19. März er., Abends 
7½ Uhr: 
er Paſſionsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Riebes. 

St. Annen⸗Kirche. 
Mittwoch, den 19. März er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: n 

Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Becker. 


In der Baptiſten⸗Kapelle leitet Herr 
Prediger Haupt aus Gamen am 
Donnerſtag Abend 8 Uhr die Erbauung. 


Tauges⸗Ordnung 
41 52 zur 
Stadtberordnetenſitzung 


am 21. März 1890, 
1) Etat der Altſtädt. Töchterſchule 
a ro 1890/93: 
2) Rechnung der Altſtädt. Knabenſchule 
pro 1888/89. 
3) Rechnung der 4. Mädchenſchule pro 
1888/89. N 
4) Rechnung der 2. Knabenſchule pro 
1888/89. f 
5) Vertretung einer Lehrerin. 
+ 9 Alters zulagen. 
7) Neuwahl eines Curators der 
Thaddey⸗Stiftung. 
8) Gabenbewilligung. 
9) Petition wegen Uebernahme der 
Elbinger Kriegsſchuld auf den 


Staat. a 

10) Neuwahl der Commiſſion zur Ab⸗ 
Gau von Kriegsleiſtungen. 

11) Verkauf einer Parzelle vom Stadt⸗ 


hof. a } 
12) Abbruch des Wallfiſchſpeichers. 
13/14) Abſchluß des Leihamts und der 
Sparkaſſe. 
15) Neuwahl eines Bezirksvorſtehers. 
16) Neuwahl eines Schiedsmannes. 
17) Die Anſtellung von Hilfsarbeitern 


betreffend. 
18) Wahl von Deputirten zu den Land⸗ 
verpachtungen. 
19) Rechnung des Waſſerwerks pro 
1888/89. 5 


20) Betriebsbericht der Gasanſtalt. 
21) Verpachtung von Gartenland in 
Grubenhagen. 

22) Verpachtung eines Hofplatzes auf 
der Speicherinſel. 

23) Verpachtung eines Theiles der 
Fee e auf der Speicher⸗ 

inſel. no 
24) Das Chauſſeebau⸗ Projekt Elbing⸗ 
Steinort betr. 

25) Antrag eines Stadtverordneten auf 
Gehaltszulage für einen Beamten. 

26) Feſtſtellung des Kämmerei⸗Haupt⸗ 
etats pro 1890/91. 

27) Straßenverbreiterung. 

28) Chauſſeebau⸗Etat. 

29) en der Bahnhofsprome⸗ 
nade. 

30) Reparaturkoſten für eine Prediger⸗ 

Wohnung. 

31) Bewilligung von Koſten für Akten⸗ 
heften. 

Elbing, den 18, März 1890. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

5 gez. Dr. Jacobi. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
3 
Leibſehmerzen, Verichleimung Mer 
genfünren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 


vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
ofort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 18. März 1890. 

Geburten: Arb. Gottfr. Bolloff 
S. Arb. Joh. Hippler S. Droſchken⸗ 
alter Rudolf Tauchel S. Korbmacher 

ippolitis Grzanka T. Arbeiter⸗Wwe. 
Emilie Schulz, geb. Becker S. Fabrik⸗ 
arbeiter Andreas Darra S. Arbeiter 
Johann Meckelburg T. Tiſchler Bern⸗ 
hard Harnecker S. 

Aufgebote: Arbeiter Joh. Korinth⸗ 
Mühlheim a. R. mit Marie 110 
0 a. R. Kaufmann Max 

ieckert⸗-Elb. mit Antoinette Zepernick⸗ 
Elbing. 


ECEheſchließzungen: Arbeiter Friedr. 
Wos i 


mit Eliſabeth Dargel⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiterfrau Wilh. 
Scan 8 „Gehrmann, 34 J. Näth. 
Johanna Dalheim, 56 J. 


Mittwoch, 
Theater. den 19. Mi 
Bereits um 6. Male außer Abonnem: 
ie Ehre. 
Donnerſtag: Beneſiz f. Julie Santen. 


Ne Tochter d. Hrn. Fabricius. 


A 5 


Si 


Sonnabend, 22. März er., 
im Vereinslokal. 
1) Erledigung mehrerer Vereinsange⸗ 
legenheiten. 
2) Beſprechung des Stiftungsfeſtes. 
3) Aufnahme neuer Mitglieder. 
4) Einziehung der Vereinsbeiträge der 
Auswärtigen. 
Um rege Theilnahme wird gebeten. 
Der Vorſtand. 
C. Hübert. 


e die in den nächſten Tagen zu 
veröffnenden Dampferfahrten nach 


Giegenhof und Danzig 


werden bereits Güter bei mir in Em⸗ 
pfang genommen. 


Ad. von Riesen. 


Id 


größten Neuheiten vollſtändig ſortirt. 


Für die Frühjahrsſaiſon iſt m. Lager mit den 


Neue Sendung 


45 1 
friſchen Caviar 
empfiehlt C. Hübert, Fiſchmarkt. 
Wan! anerk. best. Fabrikat 
lanmos v. 380 M. an; Flügel. 
Kostenfreie, wöchentl. Probe- 


send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 61. 


Friedrich-Wilhelms-Platz 5. 


Tuchhandlung — Herrenconfektion. 


Böhmiſches Lager⸗Bier — Pilsner Art — pro Flaſche 10 Pf., 


Mürzen⸗Bier 


Bairiſches Lager⸗Bier Münchener Art — 
Export⸗Bier — Nürnberger Art „ „ 


aus der Brauerei Engliſch 


10 Pf. 
10 Pf., 
12 Pf. 
runnen 


" " 


pl "PR 
snoß 1 pa! 


in anerkannt vorzüglichſter Qualität — bei größerer Entnahme Preis⸗ 


Julius Kaufmann, 


ermäßigung — empfiehlt 


gebenſt an. 


16. Spieringſtraße 16. 


Den Empfang der Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗ 
waare in Anzug⸗, Ueberzieher⸗ u. Hoſen⸗ 
ſtoffen, ſowie helle Weſten in Sammet, 
Seide, Wolle und Piqué in den feinſten 
Muſtern zu ſehr billigen Preiſen zeige er⸗ 


Die Anfertigung unter meiner 


Leitung in ſauberſter Ausführung garan⸗ 


tirt. 


A. Glagau, 


Alter Markt 38. 


a SR 
Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, 
Versand frei, mehrwöch, Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichniss france. 


orzellan⸗ und Glasſachen w. dauer⸗ 
haft gekittet L. Hinterſtr. 39, i. L. 


2 4 1 2 2 5 2 5 
Ziehung der 1. K aſſe der Schloßffreiheit Lotterie 


Nur die Gewinne über 1000 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 


(Ohne Gewähr.) 


Kieler Sprotten, 


a Pfund 70 Pf., empfiehlt 
Adolf Kuhn, Fiſcherſtr. 31. 


Ein Maſchiniſt 

geſucht. 
Brauerei Engliſch Brunnen. 
3 Treppen, v. 


Eine Wohnung, 2 Zimmern u. 


Zubehör, Waſſerleitung, an ruh. Ein⸗ 
wohner zum April zu vermiethen 


Waſſerſtraße 32/33. 


Seine Verſetzung von Oſte⸗ 
rode 

nach Elbing, 
unter Uebernahme des Rechts⸗ 
anwalt Dr. Berner ſchen 
Bureaus, d. h. deſſen Perſo⸗ 
nals, Lokals und Mandate, 
zeigt ergebenſt an 


 Batire, 
Rechtsanwalt und Notar. 


© Hamburger Kaffee, © 
ih rie 100 } 55 Nn be 
verſen 5 „das 
Pfund, a8 Postal u 9 Pn 5 


zollfrei Ferd. Rahmstorff, 
Ottenſen b. Hamburg. 
PPC YK 


Das zum Nachlaſſe der Frau Rech⸗ 
— 12 Höhn gehörige Grund: 
ſtũck, 1 Neuſt. Wallſtraße Nr. 7 
Ae ezeichnung II, Nr. 211/212) 
oll im Wege der Lizitation gegen ſo⸗ 
ortige Bezahlung des Kaufpreiſes im 
Termine 


Freitag, d. 28. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Geſchäftslokale, Alter Markt 
Nr. 2, verkauft werden. Die das 
Grundſtück er Hin en Urkunden können 
täglich in den Bureauſtunden (Vormit⸗ 
tags von 9—1 Uhr, Nachmittags von 
3—6 Uhr) eingeſehen werden. 

Elbing, den 14. März 1890. 


der Königliche Juſtizrath. 


Heinrich. 
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Kaffee oder Thee? 


Auf volkswirthſchaftlichem Gebiete behauptete 
die Lebensmittelfrage von jeher einen hervorragen⸗ 
en Platz. Es iſt dies leicht erklärlich, da die 
rhaltung des Körpers von den ihm zugeführ⸗ 
ten Nährſtoffen abhängt, das ganze Sein und 
ö Schaffen des Menſchen bedingt, im wahren 
zune des Wortes alſo eine Lebensfrage iſt. 
ter Lebensmitteln haben wir nicht allein 
lejenigen Stoffe zu verſtehen, welche zur Er⸗ 
haltung des Körpers nothwendig ſind, ſondern 
duch die, welche den Menſchen zu freudigem 
chaffen anregen, nämlich die Genußmittel. 
u letzteren gehören in erſter Reihe der Kaffee 
und der Thee; es ſind die treuen Freunde des 
Menſchen in Freud und Leid, ſie folgen ihm 
Nia ärmliche Wohnung, wie in den prächtigen 

alaſt. N 
Eine kurze Beſprechung dieſer uns unent⸗ 
behrlich e Genußmittel ſoll der Zweck 
nachſtehender Zeilen fein. 

„Die urſprüngliche 1 des Kaffeebaumes 
iſt Abeſſinien, wo er in den Landſchaften Caffa 

Narea an felſigen Bergabhängen in ganzen 
aldungen wild vorkommt; in Perſien war er 
ſchon im Jahre 875 bekannt, Arabien bekam 
ihn von Abeſſinſen und kultivierte ihn in großem 
Maßſtabe. Bereits im Jahe 1708 wurden don 
Nokka 4,400,000 Kg. ausgeführt, von denen & 
m Orient blieben. Der Kaffee bahnte ſich 
(dann ſeine Weltreiſe nach der Türkei, Griechen⸗ 

and, Frankreich, England, Oeſterreich und im 
ö Nühre 1721 wurde in Berlin die erſte Kaffee⸗ 
chänke errichtet. 

Hinſichtlich der verſchiedenen Sorten des 
Saffeeg bemerken wir, daß echter Mokka in 
Europa kaum zu haben iſt; an ſeine Stelle 
| Kit meiſtens die gute, kleinbohnige, eirunde 
a Faba⸗ oder in Der Bourbonkaffee 
ammt dem Mokka am nächſten. Ein Prüfſtein 
ür die Güte iſt nicht Form, Größe und Farbe 
r Bohne, ſondern lediglich der Geruch und 
deſchmack des fertigen Getränks. 

d Die Wirkung des Kaffees iſt, mäßig genoſſen, 

Me das Gehirn und die Nerven anregende 
Wie daher von großem Werthe: in bedeutender 
d enge und Stärke konſumirt, wirkt er dagegen 
{nich den alkohollſchen Getränken, d. p. ſchld⸗ 
ch und die Geſundheit untergrabend. Es liegen 

N e von akuter Kaffeevergiftung vor; noch 

eüizlich berichtete Dr. Max Cohn in Berlin 
nen ſolchen, welcher die 5 Perſon, wenn 
uch nicht dem Grabe, ſo doch einer ſehr ſchweren, 
befährlichen Krankheit überlieferte. Eine goldene 
egel iſt, unter allen Umſtänden Kindern unter 
de Jahren niemals Kaffee zu verabreichen. 
Verner ſollten Perſonen, die an chroniſchen 
nierd⸗, Magen⸗, und Leberkrankheiten leiden, 
ſten als Kaffee e von den bedeutend⸗ 
FR mediziniſchen Gelehrten betont wird. 

Der Kaffee ſpielt auf dem Speiſezettel der 


haftliche 


Gratisbeilage der „Altpreußiſchen Seitung“. 


* 
Erſcheint wöchentlich 
einmal und wird den Abonnenten der 
„Altpreußiſchen Seitung“ 
gratis verabfolgt. 
* 


iftheilungen. 


** N 5 TFT 


ärmeren Klaſſen eine ſehr große, ja eine Haupt⸗ 
rolle und dies führte natürlich zwecks Herabſetzung 
des Koſtenpreiſes für das reine Produkt zur 
Vermiſchung 7 N zu den ſogenannten 
Surrogaten . Bichovien ꝛc. Wir wollen 
in dieſer 51 5 ung kurz bemerken, daß dieſelben 
durchſchnittlich ohne Werth ſind und das dafür 
aufgewandte Geld beſſer zur Beſchaffung eines 
Nährſtoffes wie Milch, oder eines zweckmäßigen 
Genußmittels, wie Thee, dient. 

Faſſen wir das über den Kaffee Geſagte 
kurz zuſammen, ſo iſt derſelbe, in geringer Doſis 
genoſſen, ein zwar ſehr theures, aber angenehmes, 
Genußmittel. In ſtärkerer Doſis kann derſelbe 
ernſtere Vergiftungen herbeiführen; für Kinder, 
ſowie für eine ganze Reihe von Leuten, die an 
beſtimmten Krankheiten leiden, iſt Kaffee durch⸗ 
aus ſchädlich. Aermere Leute benutzen Kaffee⸗ 
ſurrogate, die ohne jeglichen Werth ſind. 

„Wir wenden uns jetzt dem zweiten volks⸗ 
thümlichen Genußmittel, dem Thee zu. Seine 
Heimath iſt Ching, wo er als ein 1—3 Meter 
hoher Strauch wild wächſt. Die Blätter des 
Theeſtrauchs ähneln denen des Kirſchbaums. 
Außer China und Japan wird er jetzt auf 
Java, in Engliſch⸗Indien, Ceylon und Braſtllen 
kultivirt. Bereits im Jahre 600 war der Thee⸗ 

ebrauch in China und 810 in Japan be⸗ 
annt. Zu Anfang des 17. Jahrhunderts lernte 
ihn Europa durch holländiſche, ruſiſche und 
engliſche Kaufleute kennen. Im Jahre 1667 
machte ſich der Leibarzt des Kurfürſten von 
Brandenburg um die Verbreitung dieſes Geträukes 
in Deutſchland verdient. 

Die Wirkungen des Thees ſind im Allge⸗ 
gemeinen bekannt. Er erheitert, ohne merklich 
u berauſchen, er regt das Gehirn zu erhöhter 

hätigkeit an und macht wach und munter. Er 
befördert die Blutbewegung und damit die 
Ausſcheidung verbrauchter Stoffe, namentlich 
der Kohlenſäure, aus dem Blute, den Muskeln 
und anderen Organen, wodurch ſie wieder 
arbeitskräftig werden. 70 12 

Thee iſt zwar ebenſo wie Kaffee im Stande, 
Vergiftungserſcheinungen hervorzurufen; da er 
jedoch in zu ſtarkem Aufguß allzu bitter und 
im Gegenſatz zu Kaffee widerlich ſchmeckt, werden 
derartige Vergiftungen kaum vorkommen 
Inm Allgemeinen iſt in allen den Zuſtänden, 
in welchen, wie wir oben angegeben haben, 
Kaffee nicht vertragen wird, Thee ein angenehmes 
Erſatzmittel, und namentlich für Magenkranke 
15 Pekko⸗Thee ausgezeichnete Dienſte und 
ſteht der Wirkung des Pfeffermünzthees nicht 
nach. 5 


Wir ſagten vorher, daß man kleinen Kindern 
pit Kaffee er 15 
elben einen leichten Thee⸗Aufguß nicht 
fear und es iſt in Nuß 1 . 
ogar den Säuglingen Thee zu geben. 7 
Nun hat aber der Thee vor dem Kaffee 


noch einen anderen, nicht unerheblichen Vorzug. 


deren peinlichſter Kontrole 


and ſehr gebräuchlich, 


Geeignete, kurz gefaßte Beiträge 


werden ſtets gern entgegengenommen 


und find an die Redaction 
zu ſenden. 


* 


Druck und Ya von H. Gaartz in Sing — unter Verantwortlichkeit des Herausgebers. g 
Elbing, den 19. März 1890. 


VIII. Jahrgang. 


Kaffee ſowohl wie Thee enthalten Salze; 
während nun aber im Kaffee die Kaliſa 
überwiegen, enthält der Thee reichlich lösliche 
Eiſen⸗ und Mangan⸗Verbindungen. Bekannt⸗ 
lich ſind die letzten beiden Subſtanzen von 
nicht geringer 5 9 für die Blutbildung, 
und ſomit kommt dem Thee neben ſeiner an⸗ 
genehmen Eigenſchaft als Genußmittel auch ein 
gewiſſer Nutzen als blutbildendes Mittel zu, 
welcher übrigens den Aerzten auch längſt be⸗ 
kannt iſt. N 

Wenn wir noch zum Schluſſe darauf hin⸗ 
weiſen, daß der Preis für eine Taſſe Thee 
mindeſtens um die Hälfte billiger iſt, als der⸗ 
jenige für die gleiche Menge Kaffee, ſo iſt es 
wohl berechtigt, bei einem Vergleich zwiſchen 
beiden Genußmitteln entſchieden dem Thee den 
Vorzug zu geben. 

Daß indeſſen bis jetzt der Kaffee immer 
noch mehr getrunken wird, als der Thee, liegt 
eben daran, daß er ſich bereits ſeit viel längerer 
Zeit im Volke eingebürgert hat; es wird und 
muß ſich aber allmählich der Thee entſchieden 
den erſten Platz erkämpfen. 

Dieſes zu erreichen und die einmal errungene 
Stellung dauernd zu behaupten, iſt indeſſen nur 
dann möglich, wenn dem Publikum für chineſiſchen 
Thee auch ein wirklich echtes, unverfälſchtes 
W zu einem angemeſſenen Preis geboten 
wird! 

In dieſem Punkte iſt es aber leider ſehr 
traurig für die Konſumenten beſtellt. Fein 
Produkt unterliegt größeren raffinirteren Ver⸗ 
älſchungen als der Thee, man erwirbt für 
7 — Geld zu häufig Theeſorten, welche mit 
dem echten Produkte nichts weiter gemein haben, 
als den Namen. Bäume und Sträucher aller⸗ 
lei Art müſſen ihre Blätter liefern, um nach 
vollendeter Gährung und Fäulniß als „Thee“ u 
fungiren; dazu geſellen ſich noch zahlreiche 
weiſelhafte und zweifelloſe Stoffe aus dem 
Erd⸗ und Mineralreiche. N 

Freilich giebt uns die Wiſſenſchaft Mittel 
an die Hand, den Thee mit Hülfe des Mikro⸗ 
ſkopes ſowie auf dem Wege der chemiſchen 
dase auf ſeine Echtheit zu unterſuchen; aber 
das liegt nicht im Können und Vollbringen der 
großen Mehrzahl der Konſumenten. N 

Die einzige Gewähr für den Bezug eines 
echten, guten Naturprodukts bietet lediglich der 
Kauf bei einer ſoliden Firma. In Deutſchland 
beſteht eine Anzahl ſolcher Thee⸗Importfirmen, 
wir nennen unter anderen das bedeutende Thee⸗ 
haus R. Seelig u. Hille in Dresden, welches 
am Produktionsorte eigene Einkäufer hat, unter 
die Sortirung, 
Verpackung und Verſendung des Thees nach 
Deutſchland geſchieht. Thee von ſolcher Firma 
bezogen, iſt jedenfalls unverfälſcht. 

Zum Schluſſe dieſer Abhandlung möchten 
wig nach Hinsichtlich der Zubreitung des Thee⸗ 
aufguſſes einige Winke an die Hand geben. 


Ein Theelöffel guten Thees genügt für 2—3 
Taſſen. Die Theekanne werde vor dem Aufguß 
mit heißem Waſſer ausgebrüht, das Theewaſſer 
ſelbſt, während es kochend aufwallt (das Me 
it die Hauptſachel), auf den Thee gegoſſen 
und der Aufguß feſt zugedeckt; nachdem er 
höchſtens 4—5 Minuten gezogen, gieße man 
den ganzen Aufguß ſogleich in die beſtimmte 
N Taſſen oder in eine beſondere Thee⸗ 
nne. 

Wünſcht man einen zweiten Aufguß, ſo 
reinige man die Kanne wieder ſorgfältig, nehme 
friſchen Thee und beobachte 5 5 das vorhin 
angegebene Verfahren. Die ſo vielfach geübte 
Methode, auf die abgebrühten Blätter den friſchen 
Thee einfach aufzuſchütten, iſt falſch! Auch be⸗ 
nutze man kein abgeſtandenes Waſſer. 

Guter Thee, richtig gemacht und gekocht — 
wir wiederholen dies nochmals — gehört zu 


den geſundeſten Getränken, die uns die Natur 


gegeben; er iſt im vollſten Sinne der „edle 
Trank“, welcher erheitert, aber nicht berauſcht — 
the noble beverage which cheers, but not 
inebriates, wie der Engländer ſagt. 

0 H. Tüke. 


Molkerei⸗Ausſtellung zu Grandenz. | 
Die von der Milchwirthſchaftlichen Sektion 


des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
und ganz beſonders von dem Vorſitzenden des⸗ 
ſelben, Herrn Plehn⸗Lichtenthal, im Verein mit 
dem in einer öffentlichen Verſammlung der 
Sektion in Graudenz gewählten Ausſtellungs⸗ 
komitee ins Leben gerufene Mollerei⸗Ausſtellung 
wurde am Sonnabend durch den Vorſitzenden 
des Komitees, Herrn Plehn⸗Lichtenthal, mit 
einer Anſprache eröffnet und erfreute ſich 
zahlreichen Beſuches, ſo daß Ion nach dem 
erſten Tage die Deckung der Koſten geſichert 
iſt. Der Herr Oberpräſident, Herr Regierungs⸗ 
präſident v. Maſſenbach aus Marienwerder, 
Herr Landesdirektor Jäckel waren erſchienen 
und bekundeten dadurch ihr Intereſſe an dem 
Unternehmen. 

Es iſt dies die erſte der kleineren Ausſtel⸗ 
lungen in der Provinz, welche den Zweck haben 
ſollen, in engeren Bezirken dem Fortſchritt 
in der Milchwirthſchaft, dieſem wichtigen Be⸗ 
triebszweige in der Landwirthſchaft, zu dienen, 
die bisher gemachten Fehler zu zeigen und 
Anhaltspunkte für beſſere Herſtellungsmethoden 
für Butter und Küſe durch praktiſche Vorführung 
wie durch theoretiſche Vorträge zu geben, ein 
Zweck, den die früheren großen Ausſtellungen 
deshalb nicht erreicht haben, weil wegen der 
17 Entfernungen und theuren Reiſen gerade 

ie kleineren Landwirthe, denen ſolche Beleh⸗ 
rungen beſonders erwünſcht ſein mußten, von 
ihrer Ausnutzung ſo ziemlich ausgeſchloſſen 
waren. Die nunmehr eröffnete Ausſtellung 
bietet den Beſuchern, und beſonders auch den 
kleineren Landwirthen, Belehrung in Fülle. 
Butter und Küſe von großen Begüterungen, 
wie aus kleinen Wirthſchaften in der verſchieden⸗ 
ſten Zubereitungsart iſt ihnen zum Anſchauen 
und Koſten vorgeführt. Maſchinen zum 
Molkereibetrieb, Butterfäſſer, Separatoren, Hilfs⸗ 
mittel der einen Art, Milchkannen, Butter⸗ 
und Käſefarbe u. ſ. w. werden ihnen gezeigt 
und erklärt, jo daß zum Lernen und Verwerthen 
wohl Jedem etwas geboten iſt. 5 
Die erſte r Ausſtellung umfaßt 
Molkereiprodukte aus Weſtpreußen, und zwar 
Butter in drei Abtheilungen (friſche, zum 
baldigen Konſum beſtimmt; zu längerer Aufbe⸗ 
wahrung geeignet; zu unmittelbarem Marktver⸗ 
kauf beſtimmt;) ferner Käſe und zwar Fettkäſe, 


halbfetter, Käſe und Magerkäſe, der letztgenannte 


wieder in drei Unterabtheilungen aus ſüßer, 
abgerahuter Milch, aus Zentrifugenmilch und 
aus ſaurer Milch. 

Der Katalog weiſt von Butter im Ganzen 
75 Nummern auf, darunter 50 von friſcher 
Butter zum baldigen Gebrauch, 15 zu längerer 
Konſervirung geeignet und 5 zum unmittelbaren 
Marktverkauf, einzelne Nummern haben indeſſen 
noch Nebennummern, ſo daß die Zahl der Proben 
87 beträgt. Was den Katalog für die Land⸗ 


Ausſtellern ganz genaue 


wirthe beſonders werthvoll macht, iſt der Um⸗ 
ſtand, daß bei der Butter von fehr vielen 
Angaben gemacht 
find über die Raſſe des vom Ausſteller 
gehaltenen Rindviehs, die Art der Fütterung, 
die Geſammtproduktion an ch und Butter, 
die Herſtellungsart der Butter, (Milchbuttern, 
Zentrifuge, Eis⸗Kaltwaſſerverfahren) u. ſ. w. 

An Käſe ſind ausgeſtellt 16 Proben Fett⸗ 
käſe, 4 Proben halbfetter Käſe und von Mager⸗ 
käſe 4 Proben Käſe aus ſüßer, abgerahmter 
Milch und 6 Proben aus Zentrifugenmilch; 
auch hier ſind bei mehreren Proben dieſelben 
eingehenden Angaben über Viehraſſe, Fütterung 
u. ſ. w. gemacht, wie bei der Butter. 

Das Preisgericht beſtand aus dem Herrn 
Profeſſor Fleiſchmann aus Königsberg, Gutsbe⸗ 
ſitzer Wendland⸗Meſtien, Molkerei ⸗Inſtruktor 
Otto aus Königsberg. Das Reſultat der Prü⸗ 
fung war folgendes “= 8 

Nur der kleinere Theil der Butter kann ge⸗ 
lobt werden und entſpricht den Anforderungen, 
welche von den Konſumenten an eine ſchmack⸗ 
hafte Butter geſtellt werden. Bei der Mehr⸗ 
zahl zeigte ſich ein Beigeſchmack, welcher bei 


einem Theile der Proben nur ſchwach, bei 
einem anderen Theile ſtärker, bei manchem ſehr 


ſtark hervortrat. Auch die Konſiſtenz der Butter 


lüeß zu wünſchen übrig, was großentheils durch 


zu ſtarke Knetung bewirkt worden iſt. a 

Als Urſachen für die größten Fehler find 
von den Preisrichtern folgende angegeben 
worden: 

1) unceinliche Behandlung der Milch im 
Stall und in der Molkerei, 

2) zu geringe Abkühlung des Rahms, 

3) ſorgloſe und fehlerhafte Säuerung des 


ahms, 

4) zu langes Buttern bei zu hoher Tem⸗ 
peratur, a 

5) zu ſtarkes Kneten der Butter, 

6) nicht genügend gelüftete Räume und 
unreine Geräthe. 5 

Viel günſtiger ſind die Käſeproben beur⸗ 
theilt worden. Beſonders gelobt wurden die 
fetten Schweizer, von der Molkereigenoſſenſchaft 
Stuhm ausgeſtellt, welche ſich auf jeder ſchweize⸗ 
riſchen Molkerei ⸗Ausſtellung Ehre eingelegt 
haben würden. Gute Tilſiter, vortreffliche 
Edamer, gute holländer Gonda⸗Käſe wurden 
hervorgehoben. 

Als „Hochfein“ konnte keine einzige Butter⸗ 
probe bezeichnet werden, nur bei Käſe wurde 
einer Probe Schweizerkäſe das Prädikat hochfein 
gegeben. Das Prädikat „Fein bis hochfein“ 
erhielt eine Probe Schweizerkäſe, das Prädikat 
„Fein“ erhielten bei Butter 2 Proben, bei 
Käſe 7 Proben, das Prädikat „Gut bis fein“ 
bei Butter 3 Proben, das Prädikat „Gut“ bei 
Butter 24 und bei Käſe 6 Proben, endlich das 
Prädikat „Faſt gut“ bei Butter 2 Proben. Die 
abfallenden Sorten wurden nicht mit Prädi⸗ 
katen bedacht. en 

Die ausgeſtellten Molkerei⸗Erzeugniſſe find 
nach dem Urtheil der Preisrichter nur zum 
kleineren Theile den Anſprüchen des Marktes 
genügend, im Uebrigen laſſen ſie noch recht viel 
u wünſchen übrig, und es wird der ſorg⸗ 
fülngen Befolgung der von den Fachmännern 
gegebenen Rathſchläge bedürfen, um ein beſſeres 
Ergebniß zu erzielen. Gerade die Prüfung der 
Molkerel-Er eugmife hat gezeigt, wie nothwendig 
eine ſolche Mo kerei⸗Ausſtellung iſt. 

An Geräthen find mehrere Zentrifugen, 
Butterfäſſer, Laktokrite u. a. ausgeſtellt. Das 
Beſte der neueren Erfindungen iſt den Beſuchern 
vorgeführt. 


Praktiſche Winke. 


— Lampenzylinder vor dem Zer⸗ 
ſpringen zu ſchützen. Man bringt die 
Glaszylinder in ein Gefäß mit kaltem Waſſer 
übers Feuer und läßt daſſelbe langſam kochen. 
Alsdann nimmt man das Gefäß vom Feuer 
hinweg und läßt die Zylinder fh dariunen 
liegen, bis das Waſſer vollſtändig abgekühlt iſt. 


Nachdem man dieſelben gereinigt und gut 
abgetrocknet hat, können ſie in Gebrauch genom⸗ 


ſteht nach einer Mittheilung, welche der Pfarre 
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men werden. Durch dieſe Behandlung habe 
die Zylinder eine ſolche Feſtigkeit erlangt, daf 
Ir beim Berühren der Flamme nicht mehr zer! 


auch überhaupt bei Gläſern, 
Tafelgeſchirren recht nützlich Das Springe 
und Platzen der Zylinder ſoll auch dadurch ver 
hütet werden, daß man dieſelben mittelſt eine 
Diamanten aufriß. 5 

— Gypsfiguren zu kitten. 1) Mal 
nehme zwei Theile gebrannte Auſterſchalen und 
ein Theil Gummi arabikum und vermiſche beid! 
Stoffe mit Waſſer oder was noch beſſer 
mit Eiweiß zu einem Brei, beſtreiche damit di 
Bruchflächen und drücke die zerbrochenen Stüch 
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mit Waſſer zu einem Brei an und verwende 
dieſen als Kitt. 


Geſundheitspflege. 
* Gegen Blutvergiftung. Ein einfache 
und erprobtes Mittel gegen inet ke 


Dieckhof in Breitenfelde (Pommern) in dal 
„deutſch. Lehrerztg.“ veröffentlicht, darin, daß 

man das verletzte und angeſchwollene Glied i 
ſauere Milch oder Buttermilch eintaucht und | 
lange darin liegen läßt, bis dieſelbe warm wir 
Sollte die Anſchwellung und der Schmerz noch 
nicht verſchwunden fein, fo wiederholt man dieſe“ 


der Arm und die Hand war wie vor. — Wen 
nun auch bei einer Blutvergiftung die Gefaht 
auß iſt und ein Arzt zu Rathe gezogen werden 
muß, ſo kann dieses billige und unſchädliche 
Mittel jedenfalls verſucht werden. 

* Gegen die Grippe. Ein alter Brief 
träger in Düſſeldorf, W. Rubach, hatte ſich er 
innert, daß vor etwa 40 Jahren (1837) eine 
ähnliche Krankheit, als jetzt die Grippe, in den 
Rheinlanden herrſchte und daß ihm ſein Vatel 
ein Rezept aufgeſchrieben, welches damals allge 
mein geholfen. Er war ſo glücklich, das Rezey 
wieder aufzufinden, wandte es bei ſich an und 
ward ohne weitere Beſchwerde in einem Tag 
von dem Uebel befreit. Das Rezept enthält 
ganz unſchuldige Mittel; es beſteht aus zwe 


Theelöffel voll genommen. 
ſich warm. Wenn eine Portion nicht genügl 
ſo nehme man noch eine zweite. 
* Gegen . Stuhlverſtopfung 
Der engl. Arzt Dr. W. Prowſe veröffenk 
licht ein einfaches Mittel, das ihn, wie er be 
hauptet, in zahlreichen Fällen niemals im Stich 
gelaſſen habe. Hiernach ſoll der Patient täglich 
Abends ein Klhſtier aus ee Waſſer 
dem 1 Liter 3 5 löffel vol 

g ind, und daſſelbe, 
Seite 35 ſolange als möglich bet ſich zu 
uchen. IB 
dauer gebraucht wird, 


